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Die größte Vernichtungsschlacht beendet
Ober 323000 Gefangene - 3332 Panzerkampftvagen und 1809 Geschütze erbeutet oder vernichtet

11 . Juli . ( PK .) In der kleinen StadtDNB .

Standpunkt Uruguays zu eigen machen ,
europäischen Konflikt zu verwickelndes

15

„ Agoni !" schallt der Feuerbefehl des leitenden Sowjets
über den Hof und im nächsten Augenblick zerreißen die ME --

Siöße die Luit , hämmern die Geschosse auf die Menschen¬
menge ein , bohrt sich ein Geschoß durch vier , fünf und mehr

Zocken . Die Sowiets wissen , wie man
schnellsten ums Leben bringt . Sie haben

'----- ME .- Stellungen stehen

Was hat die Roosevelt - Clique in Sibirien vor
lluterftützung der Bolschewisten und Einkreisung Japans ?

Sowjetmachthaber metzeln 2800 Ukrainer nieder

National -Ukrainische Häftlinge nach monatelangem Kerker mit ME . und Handgranaten erledigt — überlebende schaufelten
Massengrab

Leiber . Als alles niedergestürzt ist und die MGs . verstummt
sind , werden die Handgranaten abgezogen und in die
in ihrem Blute liegende Leib ermässe geworfen .. Krachend
detonieren sie vor dieser Schreckenswand . Fast zwei Stun¬
den lang wiederholt sich dieses traurige Schauspiel , bis
sämtliche Insassen vor der Sowjetrohren gestanden haben .

Die Sowjets wissen aber aus ihrer langen Erfahrung :
nicht alle Delinquenten werden bei solchen Massenhinrich¬
tungen getroffen . So stellt sich jetzt ein Bolschewist vor dem
Leiberberg auf .

„ Wer von euch lebtnoch ? "
, brüllt er in das blutige

Chaos hinein . Zweimal wiederholt er die Frage , dann erhebt
sich ein Mann , ein zweiter , jetzt find es drei , fünf , zehn .
Insgesamt 46 Ukrainer konnten dem Blutge -
richt entgehen , schieben die neben und über ihnen lie - '

senden Körper vorsichtig beiseite und erheben sich mit blut¬
verschmierten Köpfen und Kleidern . Ihnen fällt die traurige
Aufgabe zu , ihre 2754 Hingerichteten Landsleute zu entkleiden ,
die Kleider am Hinrichtungsort zu verbrennen , damit das
Blutmeer verschwindet , und die Leichen zu verscharren .

Wir stehen auf dem Hof des Gefängnisses , unter dessen
Erde 2000 ukrainische Männer liegen . Die restlichen Opfer
wurden in einem nahegelegenen Bombentrichter beigesetzt .
Wir blicken auf die etwa 40 Meter lange Gefängniswand ,
an der die Spuren der Hinrichtung bis zum ersten Stockwerk
hinauf noch deutlich sichtbar sind . Ukrainische Frauen kom¬
men mit einem Funken von Hoffnung , ihr eigener Mann
möge sich unter den 46 überlebenden befinden , gerade herauf
und verlassen schluchzend diese Stätte des Grauens . Sie
haben ihren Mann nicht mehr gefunden , werden ihn niemals
wiedersehen . Sie wissen genau , wem sie ihr großes Leid
verdanken und sie hassen fie : >diese Sowjets !

Kriegsberichter Horst von Kobilinski .

Schimbun " schreibt hierzu : Nordamerikas
itrategnche Plane im Pazifik mögen nt der Theorie gut aus -
leeen In der Praxis würde jede Störung bei ihrer Durch¬
führung ein zuverlässiges Arbeiten der USA .- Kriegsmaschine

damit unmöglich machen . Man muß auch damit
rechnen , daß die WA rm , Nordvazifik beispielsweise auf
Kam tschatka Militärstützpunkte anlegen , um auch die
norblt (6c Route su sichern . Eine solche Maßnahme würde
ledoch bei Japans künftigen Entscheidungen eine maßgebliche
Rolle spielen .

Weitere javanische Diplomaten aus Moskau abgereist
Tokio , 10 . Juli . ( Oftasiendienst des DRV .) „ Tokio

Asahi Schimbun " berichtet aus Moskau , daß weitere elf
javanische Diplomaten aus Moskau nach Japan
zurückkehren würden . 30 javanische Diplomaten aus Moskau
seien bereits in Mandschuli eingetroffen .

Auf die Knie des an der Wand hockenden Opfers muß
sich nun ein zweiter Ukrainer niederhocken , auf dessen Knie
wieder einer und jo fort , bis teme11s zehn Manner
voreinander bocken . Die Sowiets wissen , wie man
2800 Menschen am schnellsten ums . Leben bringt . Sie Haber
genug Übung darin . Hinter den vier ME .- Stellungen lieber
weitere sowjetische Henker mit Handgranaten bereit . Wai
die Rohre nicht schaffen , müssen Re vollenden .

as Die Abschlußzablen für die Dovvelschlacht in Bialystok

und Minsk , die das OKW . jetzt vorlegt , zeigen einen Sieg ,
wie er in der Geschichte b i s h e r no ch n i ch t zu v e rze l ch-

nen war . einen fast unvorstellbaren , gewaltigen Erfolg .
Erinnert man sich dazu noch der früheren Feststellung, , daß
die Zahl der Toten die Gefangenen um ein Viel¬

faches übertrifft , so vermag man sich eine Vorstellung

zu machen , wie vernichtend die Sowjets geschlagen wurden .
Der genialen Führung und dem Heldentum . des deutschen
Soldaten gelang es , in dieser größten Material - und Um¬

fassungsschlacht der Weltgeschichte mindestens z w e i g e w a „l -

tige Sowjetarmeen zu vernichtenund damit die

Angriffsvläne der Sowjets ein für allemal zu zerschlagen .

Die Materialverluste , die die Sowjets hier erlitten ,
sind nicht wiedergutzumachen . Dieser Schlag ist nicht mehr
zu reparieren . Die gewaltigen Gefangenen - und Beutezahlen
zeigen zugleich aber auch die ungeheuren Gefahren , die ganz
Europa drohten . Gefahren , vor denen unser alter Erdteil
nur durch den kühnen Entschluß des Führers und durch die
Einsatzbereitschaft des deutschen Soldaten bewahrt blieb .

Hinter dieser ersten gewaltigen Angriffswelle , die bei
Bialystok und Minsk zerschlagen wurde , stehen weitere Kräfte
der Sowjets bereit . Auch sie werden ihrem Schicksal nicht
entgehen . In London möchte man zwar gern glauben machen ,
daß die Operationen keineswegs io verliefen , wie die Deut¬
schen sich das vorgestellt hätten . Man übersieht dabei voll¬
kommen die kurze , aber eindeutige Feststellung des OKW .-
Berichtes , daß die deutschen Operationen unaufhaltsam vor¬
wärts schreiten . Die Sowjets haben alle Offensivpläne auf¬
geben müssen , sie sind in die Defensive gedrängt . Wenn sie
sich immer noch der Hoffnung hingeben sollten , daß der
weite Raum ein guter Bundesgenosse sei , so übersehen
sie , daß wir nicht mehr im Zeitalter Napoleons leben . Die
Technik hat jich gewandelt , die deutsche Führung aber hat
schon im bisherigen Verlauf dieses Feldzuges bewiesen , daß
sie die Technik meisterhaft handhabt und Entfernungen 3U
überwinden weiß . Wenn man aber auf das dünne Siraßen -
und Eisenbahnnetz binweist , so treffen diese Schwierigkeiten
den Gegner härter noch als uns . Das Heranfahren von
Reserven , das seitliche Verschieben von Kräften , wie es die
Abwehr bedingt , wird ihm äußerst erschwert , zumal unsere
Luftwaffe immer wieder weit in das Hinterland des Gegners
hineinreicht , Straßen - und Eisenbahnknotenpunkte ausschaltet
und so die Bewegungen des Gegners noch mehr erschwert .
Die nächsten Tage werden der Welt zeigen , wer besser der
Schwierigkeiten des weiten Raumes Herr wird , der geschlagene
und in die Defensive gedrängte sowjetische Gegner oder die
deutschen Divisionen , die unaufhaltsam vorwärts drängen .

Es spricht auch nicht für die Stärke der sowjetischen
Position , daß Moskau dringend englische Unterstützung an¬
fordert und daß es eine Agitationsflagge nach
der anderen streicht . Die Eottlosenbewegung ist plötz¬
lich unzeitgemäß . Nichts ist mehr von der Weltrevolution
und der Internationale zu hören . Vielmehr find Heimat
und Vaterland . Worte , die man in der Sowjetunion gar
nicht mehr kannte , jetzt die Parole . Die Intelligenz , gegen
die man einen erbarmungslosen Vernichtungskrieg führte ,
wird plötzlich umschmeichelt . Dieser Wandel ist echt jüdisch .
Man hofft durch solche Tarnung sich retten und — soweit das
noch nötig ist — in England und in den USA . den Bolsche¬
wismus Hof - und salonfähig machen zu können . Aber auch
diese Mätzchen werden das jüdisch - bolschewistische Verbrecher¬
gesindel nicht retten . Die große Aktion zur Befreiung Euro¬
pas , die mit dem Dopvelsieg von Bialystok und Minsk ein¬
geleitet wurde , wird planmäßig fortgeführt und wird ihr
Ziel erreichen .

Der OKW . - Bericht von heute
Aus dem Führerhauvtauartier , 11 . Juli . ( Funkmeldung .)

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Wie bereits durch Sondermelduna bekannt gegeben , ist
mit der Dovvelschlacht um Bialystok und Minsk mwmehr die

größte Material - und llmsassungsschlacht der Weltgeschichte
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Gefangene , darunter mehrere Kommandierende
Generale und Divisionskommandeure fielen in unsere Hand .

3 332 Panzerkampfwagen , , . . . m .
1809 Geschütze und zahlreiche Mengen an sonstigen Waf¬

fen wurden erbeutet oder vernichtet . .
Damit hat sich die Gesamtzahl der bisher an der Ostfront

eingebrachten Gefangenen auf über 409 000 erhobt . ,
Die Zahl des erbeuteten oder vernichteten feindlichen

Materials ist auf 7615 Panzerkampfwagen und 4423 Geschütze
anaewadjfcn .

Die Sowjetluftwaffe verlor bisher insgesamt 6233

Flugzeuge .
3m Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt ver¬

senkten Unterseeboote im Nordatlantik vier fe,ndliche
Handelsschiffe mit 2 7 600 ART . Ostwärts Peter -

head wurde durch die Luftwaffe etn Frachter von 4000 BAT .
” erk3nSer letzten Rächt bombardierten starke Verbände von
Kampfflugzeugen den Bersorgungshafen S u l l am Sumber
mit durchschlagender Wirkung . Weitere Luftangriffe richteten
sich gegen die Safenanlagen von Great Barmoutb und

Berwick sowie Flugplätze und Scheinwerferttellnngen tn Ost -

URi ’
Bei

^
Versachen des Feindes , am gestrigen Tage die Kanal¬

küste anzugreifen , schossen Jäger 21 , Flakartillerie ^ Marine¬
artillerie 3 britische Flugzeuge ab . Zwei eigene Flugzeuge
rott ^

SeZseinb warf in der letzten Rächt mit schwachen Kräf¬
ten eine geringe Zahl von Spreng - und Brandbomben an

einigen Orten Westdeutschlands . Die Verluste ocr

Zivilbevölkerung sind gering .

_ , Rew Bork , 10 . Juli . Die Wochenzeitschrift ..United
States News "

, meldet , Washington werde versuchen , die
Sowietregierung auch dann noch zu unterstützen ,
wenn Re aus Europa nach Sibirien vertrieben
sein wurde . Dies solle zur Einkreisung Japans und
zur Stützung Chinas erfolgen . Diese Meldung bestätigt die
Berichte der vorigen Woche , nach denen die Sowjetunion den
Bau neuer Flugzeug - und Rüstungsfabriken
in Sibirien erwäge und entsprechende Pläne - um An¬
kauf von Maschinen bereits der ÜSA .- Regierung eingereicht
habe .

Meldungen aus Schanghai , wonach die Bildung einer
britisch - amerikanisch - sowjetisch - chineRschen Allianz beab¬
sichtigt sei , die besonders Japans Handlungsfrei¬
heit einschränken soll , werden von der javanischen
Presse mit Aufmerksamkeit wiedergegeben . Man weist ins¬
besondere aus die steigende Verwicklung der USA . in die
ostasiatischen Verhältnisse durch wachsende Hilfe Washingtons
an die Regierung in Tschungking bin .

am mittleren Stur , wo die wolhynische Ebene in die

weiten Sumofgebiete des Pripet übergeht , in Lu ck, hat sich

kurz vor der Einnahme der Stadt eine in ihrer barbarischsten

Niedertracht kaum zu überbietende Bluttat der

sowjetischen Machthaber abgespielt . 2800 ukrainische Häft¬

linge , die seit sechs Monaten von den Sowjets eingekerkert

waren , wurden von ihnen kurzerhand im Gefängnis «

hofzusarnmengetriebenund unter Verwendung von

Maschinengewehren und Handgranaten niederge¬

metzelt .

Seit Stunden bringt bereits Geschützbonner in die

wolhynische Stabt , bringt auch bis hinter die „kleinen ver¬

gitterten Fenster , hinter betten ukrainische Häftlinge , auf
engstem Raum zusammengepfercht , hohläugig unb abgezehrt ,
seit Monaten ein kaum vorstellbares Leben fuhren . Man
braucht nur bei ben Sowjets „ verdächtig zu sein . Es ge¬
nügt . um bas ohnehin überfüllte Gefängnis von Tag zu Tag
voller zu propfen . In ben Zellen , bie die Große einer Stube
von etwa zehn Meter Länge haben , sink ) weit über 200 Men¬

schen zusammengedrängt . Keine Spur von „ Stroh ober gar
von Pritschen ist in diesen Elendszellen zu finden .

Plötzlich werden auf dem Gang wuchtige Schritte hörbar .
Die im Flüsterton geführten Gespräche der Häftlinge ver¬
stummen . Die in den Angeln knarrenden schweren Zellen -

türen werden aufgerissen . Männer mit dem Sowietstern an
der Mütze , auf dem Karabiner das Seitengewehr aufge -

vflanzt , brüllen auf die wehrlosen Menschen ein , helfen mtt
einem Kolbenschlag nach , wenn es ihnen nicht schnell genug
geht . Die Insassen von je zwei Zellen werden auf den Ee -

fängnishof getrieben . Das sind jedesmal annähernd 500
Ukrainer .

Als die Menschen durch bie Gittertür des Hauses auf
den Gefängnishof hinausstolpern , erkennen Re bereits , was
man mit ihnen vor hat . Die vier auf die Hauswand gerich¬
teten Maschinengewehre sprechen eine deutliche Sprache . Wut
und Saß liegen im Blick der ukrainischen Manner , aber auch
eine grenzenlose Verachtung . Keiner von „ihnen wird letzt
schwach . Mit freiem Blick stellen Re sich tn Lime an der
Mauer auf , gehen — wie es von den vertierten Bolschewisten
befohlen wird — in Hockstellung und lehnen sich mit dem
Rücken an die Wand .

Indessen Uncle . Sam „ ist zah : und da diese wirtschaftlich
aufgezogene Tour nicht eingeichlagen hatte , versuchte er es
wieder einmal mit der direkten politischen . Die Regierung
S.01L 1 VuclL -ile Mi bekanntlich , wie ihr Verhalten im
Sap des Vanzerschmes . Grat Soee “ gezeigt hat , durch Deutsch -
unireunbltcMett . auszeichnet , wurde aus dem Weißen Sause
angestiftet , sich tn den Dienst einer panamerikanischen Unter «
Nutzung der Rooseoelticken Politik der europäischen Abenteuer
3ii . stellen . Die .Sache sah praktisch so aus , daß ihr Außen -
mtnuter Guant den anderen sudamerikanischen Regierungen
eine Note zustellte mit der Auswrberung . sie möchten sich den
Standpunkt Uruguays su eigen machen , wonach ein in den
europäischen Konilikt zu verwickelndes amerikanisches Land
als nichtkriegfuhrend -zu betrachten sei . Der Sinn dabei :
wenn die USA . Waktiv am Krieg beteiligen , so tun sie das
ginn angeblichen Schutz Gesamtamerikas , und die südlichen
Staaten müssen ihm lebe . erdenkliche . Erleichterung zugute
kommen lassen Seine Kriegsschuld können , da es ja als
ni4ttrtegfu6renb betrautet wird , südamerikanische Säsen zur
ausbeReru .nn unö zur Veriorguna anlaufen , solange sie wollen ," te armen des Völkerrechts gebunden zu sein usw .
Wichtiger aber wäre natürlich die , moralische Unterstützung ,bie tn einer solchen SohbaritotserHarung Südamerikas läge .

USA . — der falsche Freund
Von Wilhelm Ackermann .

u Bei seiner angemaßten WeltvoliMenrolle . die er soeben
durch bie Besetzung Islands um einen neuen Zug bereichert
bat . mochte der Präsident der Vereinigten Staaten liebend
gern als Wortführer des gesamten neuen Kontinents , als
Bevollmächtigter und Willensvollstrecker auch bet südameri¬
kanischen Lander auftreten . Aus einem inneren unb einem
äußeren Grunbe : bie Gefolgschaft bes Südens auf seinem
Wege der Politik der kriegerischen Abenteuer würde ihm im
eigenen Lande bei der Überwindung bestehender Schwierig¬
keiten mit den Isolationisten , mit der immer noch nickt kriegs¬
lüsternen Volksstimmung behilflich sein : und da er sich , insbe¬
sondere fett der Kampfgemeinschaft mit dem Bolschewismus ,
auf der anderen Seite des Ozeans einem geschlossenen Europa
gegenubcrnebt . so möchte er als moralisches Gegengewicht die
Geschlossenheit des amerikanischen Erd¬
teils in die , Waagschale werfen . Seit Monaten geht das
amtnrne Bemühen der Vereinigten Staaten dclhin . unter fort¬
gesetzter Anrufung des panamerikanischen Gedankens die Süd -
amenfaftaaten in ihr politisches Fahrwasser zu bugsieren :
aber bisher sind alle aufgewandten Künste der Dollardiplo -
matte an der Wachsamkeit bildlichen Mißtrauens gegen den
großen Bruder aus dem Norden gescheitert . Dieses Miß¬
trauen ist ebensowohl politischer wie wirtschaftlicher Art . und
man weiß aus den Erfahrungen der kleinen mittelamerikani -
Ken Republiken , daß allzu oft . die politische Einflußnahme der

USA . sich wirtsckaftlicker Sckleichwege . vor allem der verlocken¬
den Dollaranleihen bedient . Auch in der jüngsten Zeit hat
stck Washington rotier auf den wirtschaftlichen Jndianerpfad
begeben , um politische Ziele anzuschleichen . Handelsverträge
kamen zwar mit einzelnen , Ländern , mit Argentinien , mit
Chile , zustande : aberste ließen sich nicht verallgemeinern , weil
tm allgemeinen bte SBirtfiiaften Nord - und Südamerikas sich
nicht ergänzen , sondern miteinander konkurieren . insbesondere
auf dem für den Süden , ausschlaggebenden Gebiete des Agrar -
exvorts . . Die Administration Roosevelts beschloß aber , die
Dinge einmal anders aufzuziehen . Sie entsandte Herrn
Rockefeller ir tn Sonberniission nach Lateinamerika mit dem
Amtrag dort eine großzügige Propaganda für den Besuch
sudlicher Touristen in den USA . zu machen . Er
bekam eine wohlge -smckte Serie mit — Inhalt eine halbe
Million Dollar — und sollte aus ihr in der Presse der süd -
amerikanischen Staaten einen großzügigen Anzeigenfeldzug
finanzieren . Zweck der Übung war natürlich nicht der kaum
in größerem Maßstab zu erwartende Touristenbesuch , sondern
rund und nett die hinter ihm getarnte Bestechung der mit
3n3etgen geiu tterten Presso Aber die Sache ging
" s ÄMe : der Rockeiellersche Junior ist kürzlich in seine Hei¬
matlicken Gefilde zuruckgekehrt , nachdem er sein Reklame¬
unternehmen wegen der unfreundlichen Reaktion
der sudamerikanischen Öffentlichkeit mit eini¬
gen kernigen Fluchen abrupt abgebrochen hatte . Nur 90 000
non der halben Million Dollar hat er an den Mann bringen
können , und auch die ohne erstcktlichen Nutzen . Soweit die
südliche Preß e bereit gewesen wäre , sich in angenehmen For¬
men für eine den USA . wohlgeialllge politische Meinung be¬
zahlen zu lassen , ist Re nun natürlich erst recht wütend .

Gin anderer gutgetarnter Überredungs - und Provaganda -
verfuch ist nicht besser , verlaufen : Roosevelt hatte den
Solliwood -Star Dougals Fairbanks nach dem Süden
delegiert , um die stärkere Aufnahme Nordameri¬
ka n i f ck .e r . F i l m v r o d u ktion zu betreiben . An sich
kmn ungünstiger Augenblick , da die deutschen und italienischen
Mme derzeit fehlen . Aber der Solliwooder kam zurück und
berichtete , die Atmosphäre sei für seine Mission wenig er «
jreulich gewesen Man habe ihm rund heraus erklärt , ehe der
Gaben sich starker als bisher an . nordamerikanischem Film¬
schund belaufe , sollten die . Bereinigten Staaten ihm lieber
einen Teil seiner überschüssigen , nach Europa unverkäuflichen
Ernten abnehmen . Em Standpunkt , für den man

außerhalb der USA . wohl ziemlich allgemein Verständnis
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. . . Aber auch dieser Trick bat nid )» verfangen . Zwar be -
nndet sich Mexiko unter seinem tstäsidenten Camacho ,
ver . den Vereinigten Staaten gegenüber genau die gegen - ■
teinge Politik seines Vorgängers betreibt , ganz im Fahr¬
wasser Washingtons , auch tn der Frage der Stützpunkte , die
eventuell den USA zur Verfügung stehen sollen , und die dort
und in Uruguay mit nördlichen Dollars ausgebaut werden .
Ader von den eigentlichen südamerikanischen Ländern haben
bereits Argentinien . Chile . Peru und Co l u m b i e n dem
Herrn Euani erklärt , daß sie nicht hinter seiner Rattenfänger¬
ilote bermarschleren wollen . Es ist sehr wohl möglich , daß
dieses Beispiel auf andere Staaten , deren Entscheidung noch
ausstebt . nicht ohne . Wirkung bleibt , zumal in ganz Süd¬
amerika die öffentliche Stimmung stark unter dem Eindruck
der euro v aischen Kampfaemeinschaft gegen
den Bolschewismus siebt . Mit der vielberufenen pan¬
amerikanischen . Eemeinschaftsidee ist es also auch in diesem
o .au wieder einmal nichts , einfach weil der Süden ganz in «
Itlmtmagig seine wahlberechtigten Bedenken gegen eine be¬

dingungslose Gefolgschaft hinter den Vereinigten Staaten hat .
von der er wohl weih , wo sie anfängt , aber nicht , wo sie eines
Tages endet . Die USA . haben die südamerikanischen Ver¬
legenheiten des Krieges , den Ausfall Europas als Käufer , die
Verdrängung Englands von den südlichen Märkten , die eng¬
lischen Finanzsckwieriykeiten usw . immer nur dazu benutzt ,
ihre Wirtschaftsmacht über den Süden des Kontinents weiter
auszubauen : zur Erleichterung seiner schwierigen Lage haben
sie so aut wie nichts beigetragen . Darauf gründet sich, das
volttssche Mißtrauen der Lateinengländer in erster Linie .

Es wäre so schön gewesen , wenn Roosevelt auf seinem
weiteren Wege in den Konflikt hinein alß Bannerträger des
Panamerikanismus hätte erscheinen können : wenn die
Uruguay - Intrige geglückt wäre , so wäre das gerade auch für
seine Jnlandsartien eine schöne moralische yolie gewesen .
Aber die Dummen , die er gesucht bat , wollen sich nicht finden
lassen . Die Aktien der neuen Dreiecksfirma Churchill -
Roosevelt - Stalin notieren offenbar an der internationalen
politischen Börse ziemlich niedrig .

Fieberhafte Verteidigungsvorbereitung in Moskau
Drakonische Maßnahmen gegen die Bevölkerung

Genf , 10 . Juli . Die . .Figaro " vom 9 . Juli veröffentlicht
folgende von der sowietischen Grenze datierte Meldung über
das Leben in Moskau :

Drakonische Maßnahmen reglementieren seit fünfzehn
Tagen das Leben der Moskauer . Die Zivilbevölkerung hat
nach dem Eintritt des Ausgangsverbots kein Recht
mehr , auf die Straße zu geben . Einzig und allein Personen ,
dre ein öffentliches Amt bekleiden , sind ermächtigt , die
Straßen zu betreten , sie müssen aber mit einem besonderen
Ausweis versehen sein . Alle Reisenden , die nach Mos¬
kau kommen , werden einem strengen Verhör unter «
8pgen und müssen auch die Gründe ihrer Reise angeben .
Von Moskau weggehen ? Unmöglich ! Nur die Träger eines
Erlaubnisscheines , der durch die zentrale Direktion der
GPU . ausgestellt wird , haben das Recht , die Sowjethaupt -
ftadt zu verlassen . Selbst die fremden Diplomaten müssen .

um wegzugehen , mit einer Ermächtigung versehen sein , die
vom Volkskommissariat für auswärtige Angelegenheiten
stammt und auch von der Polizei unterzeichnet sein muß .
Ein starker Verkehr herrscht in den Bahnhöfen . Immer zahl¬
reichere Eisenbahnzüge , die mit Soldaten . Tanks und Kriegs¬
material aller Art beladen sind , durchführen die Hauptstadt .
Der Luftschutzdienst ist ganz besonders tätig . In den
llntergrundbabnftationen werden rasch Unterstände einge¬
richtet . Das Tragen der Gasmaske ist obligatorisch ge¬
worden und häufig finden Luftschutzübungen statt . Die
Brücken über die Moskwa sind unterminiert . Rund
um die Stadt herum sind Schützengräben und Draht¬
verhaue errichtet . An den wichtigen Punkten sind Flak¬
batterien und Maschinengewehre postiert worden , während
auf den betonierten Terrassen Flaktruppen fieberhaft ihre
Kanonen aufstellten .

Uber 100 britische Flugzeuge am Boden zerstört
Flugplatz Abu Sueir

Berlin , 10 . Juli . Zu dem Angriff auf den britischen
Flugplatz Abu Sueir bei Jsmailia , der im Webr -
machtbericht vom 10 . Juli erwähnt wurde , liegen jetzt er¬
gänzende Meldungen vor . Danach hatte das Bombardement
des deutschen Kampffliegerverbandes eine geradezu ver¬
nichtende Wirkung , über 100 feindliche Flugzeuge
modernster Bauart wurden am Boden zerstört . Munitions¬
und Treibstofflager gerieten unter gewaltigen Ervlosions -
erscheinungen in Brand . Die gesamte Vodenorganisation
des Platzes einschließlich der Werfteinrichtungen wurden von
Bomben schwersten Kalibers zerschlagen .

Der Angriff kam für den Feind offenbar völlig Lber -

vernichtend getroffen

raschend . Bei günstigsten Wetterbedingungen und mond¬
heller Nacht stieß der deutsche Kampsfliegerverband auf den
feindlichen Flugplatz int Gleit - und Sturzslug herunter .
Sämtliche Bomben wurden aus niedrigster Höhe gezielt ab¬
geworfen , infolgedessen wurden auch die weiträumig geglie¬
derten Platzanlagen an allen wichtigen Punkten gleichmäßig
getroffen . Beim Abflug konnten die Besatzungen der deut¬
schen Kampfflugzeuge die Feuersbrunst , von der die Ein¬
richtungen des Flugplatzes erfaßt worden waren , noch auf
mehr als 100 Kilometer Entfernung beobachten .

Sämtliche deutschen Flugzeuge kehrten unbeschädigt zu
ihren Stützpunkten zurück .

Englands Hoffnungen auf den Schiffsraum der Sowjets
Britische Tonnagenot zwingt zu üblen Speknlationen

Berlin . 10 . Juli . England hat es bisher immer ver¬
standen , seine Verbündeten nicht nur für sich kämpfen zu las¬
sen . sondern sie auch auf allen Gebieten bis zum Letzten
auszunützen . Insbesondere war England immer schnell dann
bei der Hand , wirtschaftliche Werte der Verbündeten für sich
selbst „ in Sicherheit zu bringen , wenn diese Verbündeten
militärisch geschlagen waren .

So hat England jede Gelegenheit benutzt , um sich der
Handelsschiffe seiner Verbündeten zu bemächtigen und damit
den immer mehr zur Neige ^ ehenden eigenen Tonnageraum
wenigstens etwas erhöbt . Auf diese Weise sind Teile der
norwegischen , holländischen , belgischen , französischen und zu¬
letzt der griechischen und jugoslawischen Handelsflotte in eng¬
lischen Besitz gekommen . — Daß nun England in der gleichen
Zeit , in der in der englischen Agitation die militärischen
Aussichten der Sowjets als keineswegs aussichtslos " darge -
stellt werden , neue Möglichkeiten zur Verschaffung von
Schiffsraum aus der Niederlage eines Verbündeten , diesmal
der Sowjetunion , siebt , zeigt eine Veröffentlichung der in

dieser Hinsicht immer gut unterrichteten Londoner Financial
News , in der wörtlich gesagt wird : „ Die britische Mission
in der UdSSR , wird sich neben technischen und wirtschaft¬
lichen Problemen auch mit der Frage befassen , welche
Rolle der sowjetische Schiffsraum im Rühmen
der gemeinsamen Anstrengungen spielen wird und wie diese
Schiffe eingesetzt werden sollen . Die UdSSR , verfügt über
eine große Anzahl von Schiffen in allen Teilen der Welt ,
besonders in amerikanischen Gewässern .“ — Die
Spekulation auf den sowjetischen Schiffsraum kommt deutlich
genug zum Ausdruck . Sie zeigt , wie dringlich dieeng -
lische Tonnagenot geworden ist . denn England kann
von der Sowjetunion keinen erheblichen Zuwachs von Ton¬
nage erwarten . Die gesamte Sowjettonnage stellte sich im
Jahre 1939 auf nicht mehr als rund 1,3 Millionen BRT .
und hat sich durch die Besetzung Litauens , Lettlands und
Estlands lediglich um rund 370 000 BRT . vermehrt . Die recht
kleine Flotte hat die sowjetrussische Volkswirtschaft bisher
für sich gebraucht .

Kriegsberichter Lutz Koch .

Würdigung Ihres heldenhaften Ein -
die Zukunft unseres Volkes verleibe ich

Luftsieg als 18 . Offizier der deutschen

Ve¬
das
am

Sieger in 40 Lustkämpfen
Leutnant Schnell erhielt das Eichenlaub »um Ritterkreuz

Schützen und Panzer stoßen zum Dnjepr vor

überraschender Vorstoß über de » Drut — Weißruthenen helfen unseren Panzerjägern — Flammenmeer am
Dnjepr -Übergang

Berlin , 10 . Juli . Der Führer und . Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht hat Leutnant Schnett anläßlich seines 40 .
Luftsieges das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen und ihm davon mit folgendem Schreiben
Mitteilung gemacht :

„ In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Ein -
lafees im Kampf um die Zukunft unseres Volkes verleibe ich
39nen zu Ihrem 40 . Luftsieg als 18 . Offizier der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ."

Langsam wird tn den langen Nachtstunden , in denen wir
mit eingezogenen Köpfen in den Schützenlöchern liegen und
die Wut des gegnerischen Artilleriefeuers und der Bomben¬
würfe über uns ergehen lassen müssen , die Stadt , die wir
durch einen überraschenden Vorstoß gewannen , ein Flammen¬
meer . Sengender Brandgeruch durchzieht die Gassen , die
Weißruthenen fliehen unter dem Geschoßhagel der Bolsche -
rotjten , der ihre offene Stadt zerfetzt , während sich unsere
Scyutzengruvven langsam dem Dnjepr nähern , auf den wir

Leutnant Schnell , dem der Führer und Oberste
fehlsbaber der Wehrmacht anläßlich seines 40 . Luftsieges
Eichenlaub des Eisernen Kreuzes verlieh , wurde
23 . Januar 1916 als Sohn eines Oberpostinspektvrs in
Zielenzig lBez . Frankfurt a . d . O .) geboren und er -

— — .. übern , auf den wir
von einer bewaldeten Anhohe einen umfassenden Überblick
haben - Hinten am Horizont blitzt es überall auf . Es sind die
Abschüsse zahlreicher feindlicher Batterien , die unserem Vor¬
geben gelten . Der Drutübergang aber ist dennoch gelungen ,
und der Erfolg ist gesichert , als wir den Anschluß an ein
rechts benachbartes Schützenbataillon gewinnen , das auf
der rechten Flanke den Drut überschritt und in die Stadt ein »
drang . Über uns lodern die Flammen , zerbersten Häuser in
Glut und Rauch gleich gespenstigen Visionen . Eine Schreckens -
nacht rur die kleine Stadt am Dnjepr -Strom . der unter un¬
seren Augen entlangfließt . Unsere Schützen aber haben sich in
Stunden härtester Erprobung mehr als bewährt .

su befreien . „ Bolschewik kaputt ! und die bezeichnende Ge¬
bärde des Halsabschneidens zeigen nur zu deutlich , was diese
Menschen vorn „ Sowietparadies " batten .

Vorsichtig betteten wir die ersten Straßen der Stadt .
Gewehrfeuer empfangt uns stoßweise aus allen Richtungen ,
und je weiter wir vorkommen , um so heftiger wird der Ar¬
tilleriebeschuß . der sich wahllos streuend auf die kleine Stadt
legt . Schon brennt es hier und da . Unsere Panzer rollen
wieder nordwärts aus der Stadt heraus . Die große
Lss . r,bpr - Brucke ist gesprengt , die Bildung eines
Brückenkopfes an dieser Stelle für unsere Panzer unmöglich .
Irgendwo weiter nördlich wird es an einer anderen Stelle
erneut versucht werden müssen , den Fluß zu bezwingen .

DNB ..... 11 . Juli . ( PK .) Wieder stehen wir vor zer¬
störten Brücken und langwierigen Übergängen . Was an der
Säara und Beresina begann , setzt sich hier angesichts des
Drut und des benachbarten Dnjepr mit stärkerer Be¬
tonung fort : härtester Widerstand der bolschewisti¬
schen Divisionen , rücksichtslose Zerstörung aller Brücken und
zckherEinsatzder Bomber ttotz größter Verluste durch
unsere schnellen Jäger .

Das erste Ziel unserer Panzerdivision , die als stählerner
Keil dem Gegner immer tiefer in den Leib dringt , ist der
Übergang über den Drut . der bei einer mittleren Stadt am
Dnjepr , dort , wo beide sich vereinigen , das erste natürliche
Hindernis für unseren Vormarsch bedeutet . Panzern und
Schützen fällt die Aufgabe zu , mit dem Schwerpunkt links der
Stadt einen überraschenden Angriff zu machen und das jen¬
seitige Drut - Ufer zu gewinnen .

Während eine Panzerspitze durch eine Furt nördlich der
Stadt vorstößt . geht die Svitzenkompanie unseres Schützen¬
bataillons am späten Nachmittag von der sanften Anbobe
langsam durch das Morastvorland an den kleinen , sich in
vielen Windungen durch das breite Tal binziehenden Fluß
heran . Wir betreten schwankende Floße , die fast die ganze
Breite des Gewässers einnehmen , springen von Baumstamm
zu Baumstamm , sacken am jenseitigen Ufer knietief tn
Schlamm und Moor ein . bis wir schließlich in einen kleinen
Wald untertauchen können . Vorher einige kitzlige Minuten ,
als fünf feindliche Bomber an der Ginbru ch -
stelle erscheinen , uns kurvend umziehen und dann ihre
Last beim Erscheinen der ersten MGs . auf uns abwerfen .
Deutlich sieht man das Ausklinken der Bomben , dicht bei
dicht stoßen sie auf uns herab , aber keiner wird getroffen , da
wir weit auseinandergezogen fest in den moorigen Unter¬
grund uns hineindrücken . Nur wirbelnde Erdklumpen fallen
auf uns nieder . Ein Glück , daß unsere Jäger zur rechten . Zeit
erschienen waren , sonst wäre der Abwurf wohl noch gezielter
gewesen . , m ,

Langsam tasten wir uns an den genau nach Norden
führenden Damm der großen Eisenbahnverbindung
längs des Dnjepr heran . Aus der Ferne das langsame
Tacken eines sowjetischen MGs . Dann fliegen unter zwei
geballten Ladungen die Schienenstrange der Bahn
weit auseinander . Die Verbindung ist unterbrochen . Hier
rollen keine Verstärkungen gegen unsere Division mehr
heran .

Langsam wird der Brückenkopf nach allen Richtungen er¬
weitert . Rechts von uns die kleine Stadt , die vor wenigen
Minuten untere durchrollenden Panzer erlebt hat . Trotz des
schwierigen Geländes ist es gelungen , auf einigen Flohfäcken
drei Infanteriegeschütze und zwei Paks mit binuberzuonngen .
Unsere Panzerjäger wissen sich zu helfen . Als es mit Men¬
schenkraft nicht mehr weitergebt , sind schnell ein paar herum -
laufende Pferde eingefangen und vorgespannt . Während die
Stute schwer in den Seilen liegt , und das Geschütz durch
Morast und Sand vorzieht . läuft das Füllen mit . lustigen
Kapriolen hinterdrein . Die Weißruthenen . die , durch
das Vorgehen unserer Truppen überrascht , noch sämtlich in
ihren Häusern sind , zeigen keinerlei Feindseligkeit . Zweimal
erleben wir es selbst , wie die Männer unseren Geschützen zu -
springenundbelfen . sie aus dem Sandbett der Straße
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Ein Kämpfer für Deutschland
Zum Tode von Hauptmann Balthasar

Berlin , 10 . Juli . Hauptmann Balthasar Träger des
Eichenlaubes des Ritterkreuzes , der — wie der OKW .-Bencht
meldete — in siegreichen Luftkämvien am Kanal den Helden¬
tod fand , wurde am 2 Februar 1914 in Fulda als Sohn
eines Oberförsters , der als Hauptmann am 23 . 10 . 1914 vor
Lille den Heldentod fand , geboren Auf der Oberrealschule in
seiner Vaterstadt erlangte er 1933 das Reifezeugnis und trat
als Freiwilliger am 1 . April 1933 beim Artz - Rgt . 5 ein . Am

Hauptmann Balthasar
Weltbild ( Ä .)

21 . 12 . 1933 zum Unteroffizier befördert , wurde er am 1 . Mai
1934 zum Fahnemunker ernannt und am 1 . 9 , desselben Jahres
zum Fähnrich befördert . Als Oberfähnrich schied et 1935 aus
dem Heeresdienst aus . trat zur Luftwaffe über , wo er am
20 . April 1935 zum Leutnant befördert wurde . Er gehörte der
Aufklärungsgruppe in Prenzlau am nahm als Freiwilliger an
den Kämpfen der Legion Condvr teil und wurde wegen
hervorragender Leistung als Aufklärungs - und Jagdflieger am
18 . Januar 1938 mit einem Rangdienstalter vom 1 . 8 . 1936
zum Oberleutnant befördert . Im Juni 1938 ins Jagd¬
geschwader Richthofen verletzt , kam er im sewen
Jahre als Staifelkavitän ins Jagdgeschwader 131 und wurde
am 1 . Dezember 1939 im Jagdgeschwader Nr . 1 zum Haupt¬
mann befördert .

Im Juni 1940 wurde Hauptmann Balthasar nachdem er
20 Gegner zum Absturz gebracht und elf feindliche Flugzeuge
am Boden durch Angriffe aus der Luft vernichtet Satte , in An¬
erkennung seines kühnen Angriffsgeistes das Ritterkreuz ver¬
lieben . Anfang Juli 1941 , nach seinem 40 . Luftsiege , wurde
ihm vom Führer das Eichenlaub zum Ritterkreuz verliehen .

Der italienische Wehrmachtbericht
Ausgedehnte Brände in den Petroleumlager » von Haifa

Rom . 11 . Juli . ( Funkmeldung .) Der italienische Wehr -
machtderichi vom Freitaa bat folgende » Wortlaut :

Das Hauvtauariier der Wehrmacht gibt beka » » t :
Unsere Flugzeuge haben erneut de » Flughafen vo »

Nicosia ( Eypern ) bombardiert » ad feindliche Flugzeuge am
Boden zerstört .

Andere Verbände haben die Betrolenmaulagen
vo » Haifa bombardiert , wodurch ausgedehnte Briiude ver¬
ursacht wurden , die noch lange Stunden hindurch wüteten .

In Roroafrika habe « die Streitkräfte der Achse
Anlagen und Ausrüstungen von Tobruk bombardiert und
im Osten von Sollnm englische Kraftfahrzeuge unter MG -
Fener genommen .

Der Feind hat Einflüge auf Benghasi und Derna unter¬
nommen .

In Ottafrika die übliche Tätigkeit in den vorge¬
schobenen Stellungen unserer Posten des Amara - Gebietes .
Der Feind hat Einflüge in das Gebiet von Eondar versucht .
Unsere sofort eingreifeildea Jäger haben zwei gegnerische
Flngzenge abgeschossen .

I « der Nacht haben britische Flngzenge neuerlich
Neapel bombardiert . Starker Schaden an Privathäusern .
Fünf Tote und 33 Verletzte . Der Einflug dauerte etwa drei
Stunden .

Sicherer Weg in eine neue Epoche
Ein Artikel des stellvertretenden rumänische » Minister¬

präsidenten .

Bukarest . 10 . Juli . Unter dem Titel „ Kreuzzug
Europas gegen den Bolschewismus veröffentlicht die
Bukarester Presse einen Aufsatz des stellvertretenden Mi¬
nisterpräsidenten Michael Antonescu .

Aus dem Kampf gegen den Bolschewismus , der wie in
der Zeit der Kreuzzüge Europa in einem Glauben eine ,
werde morgen , so heißt es hier , der sichere Weg in eine neue
Epoche der Geschichte unseres Erdteils führen . Nach dem
Weltkrieg habe das uneinige Europa die kommunistische
Anarchie groß worden sehen , die unsere uralte Kultur zu
zerstören drohte . Morgen werde ein neuer Friede Europa
die Einigung und seinen Völkern die Sicherheit ihrer Zu¬
kunft bringen .

Dies fei das große Wunder des heiligen Krieges . Die •
Geschichte werde künftig das Werk Adolf Hitlers als
das Werk eines schöpferischen Propheten ver¬
zeichnen . Rumänien sei stolz , so schließt der Artikel , für den
alten christlichen Glauben und die neue europäische Kultur
zu kämpfen . General Antonescu werde in die Geschichte als
Vorkämpfer für die heiligen Geschicke Rumäniens eingehen .

Wird es auch ankommen ?

London meldet Abfendnng von Kriegsmaterial « ach
der Sowjetunion

Stockholm . 10 . Juli . Wie der englische Nachrichtendienst
meldet , soll in London bekanntgegeben worden sein , daß die
Vorbereitungsmaßnabmen zu einer tatkräftigen Hilfe¬
leistung für die Sowjetunion zu einem Ende gebracht worden
seien . Es könne berichtet werden , daß bereits ein Teil des
britischen Kriegsmaterials nach der Sowjetunion abge¬
gangen sei .

lernte nach Beendigung der Schulzeit das Malerbandwerk .
Im Jabre 1934 trat er als Freiwilliger in ein Pionier¬
bataillon ein , um später in die Luftwaffe überzutreten . Nach
Abschluß seiner fliegerischen Ausbildung wurde er in ein
Jagdgeschwader versetzt . Leutnant Schnell war bei Kriegs¬
beginn Feldwebel und wurde am 1 . September 1940
zum Oberfeldwebel befördert . Nachdem er am 14 . September
1940 das Eiserne Kieuz 1 . Klasse verliehen erhalten hatte ,
wurde er in besonderer Anerkennung seiner Leistungen als
Jagdflieger am 4 . November zum Leutnant beförbeti . Am
30 . November , nachdem Leutnant Schnell im Luftkamvi den
20 . Gegner zum Absturz gebracht hatte , wurde ihm auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reichsmarschall
Gorrng . das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen .
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           Wiesbadener Nachrichten
der ionitigen Betriebsorganisation immer die Erfüllung der
Aufgaben zu sieben bat . die der Berufsverkehr einem
öffentlichen Verkehrsunternehmen stellt . Unter Anspannung
aller verfügbaren Kräfte an Personal und Material wird der
Omnibusverkebr durchgefübrt und der stark gestiegene Verkehr
bewältigt , immer unter dem Gesichtspunkts daß ine Ermllung
persönlicher Wünsche bestimmter Fahrgastgrupven zuruckzu -
treten bat binter dem Erfordernis dem berufstätigen Volks¬
genossen in erster Linie die Fabrmöglichkeiten zu bieten die

»
ihn schnell von und zur Arbeitsstätte bringen . Wenn diese

oe bisher von den Städtischen Verkehrsbetrieben erfüllt
n konnte , so nur deshalb , weil das gesamte Personal in

lobenswerter Einsatzbereitschaft seinen schweren Dienst er¬
füllte . ohne an Freizeit oder gar längere Urlaubszeit zu
denken . Aber schließlich muß auch hier eine verantwortungs¬
bewußte Betriebsführung Mittel und Wege suchen , um nicht
die letzten Reserven aus Personal und Material herauszu -
holen und dann letzten Endes vor einem Nichts zu stehen . Es
mußte zu Maßnahmen gegriffen werden , denen alle vernünf¬
tigen Volksgenossen Verständnis entgegenvringen werden : der* ' : wird ab sofort einer Neuregelung

:r Sonntag - V or . ni i t t ag bleibt bis
auf jeder Linie

Sonntagsver
unterzogen werden . . . .
auf weiteres v e r k e b r s f r e i ( je ein Wagen auf jeder Linie
in der Frühe ausgenommen ). : erst ab 13 Uhr wird der
Dienst in einem zwar beschränkten , aber doch regelmäßigem
Umfange durchgeWrt . wobei die letzten Fahrzeiten gegenüber
bisher um eine Stunde verkürzt werden . Lediglich Vie Linie
15 ( Wiesbaden -Schierstein ) wird an Sonntagen ganz einge¬
stellt . Die Freunde des Strandbades haben jedoch Gelegen¬
heit . mit Der Straßenbahn , die einen verstärkten Verkehr
durchführt , von der Hauptpost nach Biebrich zu fahren , wo vom
Rheinuser aus direkte Vootsverbindung mit dem Strandbad
auf der Retthergaue besteht , Uber alle . Änderungen gibt der
Fabrvlan . den die Städtischen Verkehrsbetriebe veröffent¬
lichen , erschöpfend Auskunft . Es sei nur noch darauf verwiesen ,
daß die Linie 1 nach Biebrich auch an den Werktagen nur bis
Scklotzvark verkehrt und lediglich , an 3 Abschnitten des Tages ,
an dem in der Hauptsache Berufsverkehr herrscht , die Wagen
bis Horst -Wessel -Platz fahren . Aber auch hier kann man ja
die Straßenbahn benutzen , die von Wiesbaden - Hauptpost bis
Biebrich -Rbeinufer fährt .

Die Einschränkungsmaßnahmen werden von allen ein¬
sichtigen Volksgenossen verstanden werden , denn es gebt vor
allem darum , in der guten Jahreszeit und hier vor allem in
den berufsfreien Sonntagen Kräfte und Material zu sparen ,
die zweckmäßigerweise im Herbst und Winter eingesetzt werden
können . W . P .

Kriegsverpflichtende
Verkehrspotttik

<Eht neuer Sonntagskahrvlan der Städtischen Berkehrsbetriebe

Die kleinen Einschränkungen in unserer Lebenshaltung ,
die wir in der Heimat zu bringen freudig bereit sind , um auch
unsererseits w Endsieg beizutragen , wiegen verschwindend
gering gegenüber der Einsatzfreudigkeit und Opferbereitschait ,
die die deutsche Wehrmacht in den bisherigen Feldzügen dieses
Krieges gebracht bat und gerade in diesen Tagen wieder im
Osten stündlich und täglich bringt , um den Sieg an Groß -
beutWanbs Fahnen zu heften . Wir in der Heimat gedenken
mit Bewunderung unserer Vater und Brüder , unserer Ver¬
wandten und Berufskameraden im grauen Rock , die im
schweren Kampfe gegen die Feinde der europäischen Kultur
stehen . Wir lesen und hören von dem ständigen Vordringen
unserer Truppen und wenn wir in den lebendigen Kampf -
bildern der Filmwochenschau die Verwüstungen in den Städten
und Dörfern in Feindesland sehen , können wir dem Führer
nickt genug dafür danken , daß es seine Staats - und Feldherrn -
kunst bewerkstelligt hat . das Kamvfgeschehen vom deutschen
Heimatboden fernzuhalten und durch den Aufbau der Panzer -
und Luftwaffe zwei Faktoren der Kriegführung zu Wh en .
die überall da wo Re eingesetzt werden , für Deutschland sieg¬
reich sind Unsere Feinde haben damit gerechnet und tun dies
auch sicherlich beute noch , daß diele gefürchteten deutschen An -

Sfswafsen
eines Tages doch einmal aus Mangel an ererb¬

en oder Ergämunasrnaterial ihrer Aktivität verlustig
>n würden . Wie in io vielen Dingen dieses Krieges , haben

lick auch hier die Plutokraten bittet getäuscht . Die Bewirt¬
schaftung des Brennstoffes und der sonstigen , für den Kraft¬
verkehr notwendigen Materialien , bat grundlegend dafür ge¬
sorgt . daß zuerst einmal die Truppe und dann die kriegsnot¬
wendige Wirtschaft ihren Bedarf restlos decken kann . Die
Privatwagen wurden stillgelegt . Rutzfabrzeuge vom Benzin
auf andere Treibstoffe umgestellt und wem wirklich das Ver¬
trauen geschenkt wurde und einen bemintelten Wagen zuge -
gewiesen erhielt , der sollte sich vor jedem Kilometer .Fahrt
Rechenschaft darüber ablegen ob er den dadurch bedingten
Treibstoff - und Materialverbrauch gegenüber den Knegsmaß -
nabmen vor seinem Gewissen verantworten kann .

Unsere Städtischen Verkehrsbetriebe haben
ihre gesamte Tätigkeit unter dem Blickpunkt der knegsver -
oilichtenden Notwendigkeiten gestellt . Das bedeutet , daß irn
Vordergrund aller Matznabmen der Fahrplangestaltung und

Helfende Hände
Die Reichsfrauenfübrerin über den Einsatz bet Frau

im Kriege

Reichsfrauenführerin Frau Sckoltz - Klink sprach in
Düsseldorf vor mehreren tausend Frauen . Sie ging da¬
von aus . daß drei Grundsätze für die Arbeit der National¬
sozialisten seit Beginn des Kampfes ihre Gültigkeit behalten
hätten , die Begriffe Glauben . Bert rauen und
Arbeit . Der Glaube habe den Nationalsozialisten zum
Sieg verhalfen , Glauben und Vertrauen zusammen hatten
dann geboten , die Arbeit aufzunehmen . Arbeit bedeute nichts
anderes als die tägliche Auseinandersetzung mit dem Leben .

äir müssen uns arbeitend mit dem Leben . auseinander »
ui . Wir arbeiten , um in der harten Auseinandersetzung

unteres Volkes um seine Behauptung in der Welt unser Teil
beizutragen . Immer mehr muß die innere Umstellung des
Deutschen zur Arbeitsauffassung als dem Dienst jedes ein¬
zelnen Volksgenossen im Gesamtdienst der Nation alle Volks¬
genossen erfassen .

"
. , „

Wenn es beute , wo unsere Manner in hartem Kampfe
an der Front stehen , notwendig sei , daß auch in der Heimat
keine Frauenhand untätig bleibe , so sei dieses Ziel noch nicht
ganz erreicht . Leider stände heute im Einsatz für den Sieg
noch manche Frau beiseite . Allerdings sei die Zahl der Men¬
schen , die noch zu einem wirklich nutzvollen Einsatz gebracht
werden könnten , nicht mehr allzu groß . Nach weiteren Aus¬
führungen zu dieser Frage schloß die Reichsfrauenführerin :
Es muß heute , wo das ganze deutsche Volk bestrebt ist , Opfer
zu bringen , festgestellt und gesagt werden , daß die Arbeit der
größte Adel und die größte Kriegsauszeichnung ist , die eine
deutsche Frau sich in diesem Krieg holen kann . Nichtstun ist
die größte Schande , die nachher zeitlebens an denen haften
bleiben wird , die diese Schande auf sich genommen haben .
Es darf heute keine deutsche Frau geben , die sich aus der
Kette der helfenden Hände ausschließt . Keine Frau darf
vergeben , daß die deutschen Frauen in großen gefährlichen
Zeiten und in Zeiten innerer Kraftproben immer nahe zu¬
sammengerückt sind . Jede deutsche Frau muß daher auch heute
ihr Teil zur Erringung des Sieges beitragen . Der größte
Kamps unteres Volkes um seine endgültige Position in der
Welt verlangt eben von allen Opfer .

Freitag Berdunkelung von 21 . 34 — 5 .30 llhr

flämische Aulturwoche in Darmstadt
L

Das flämische Konzert im Hesstschea Landestheater

Es gibt kaum ein zweites Volk , das so innig mit der heimat¬
lichen Eide verwachsen wäre , diesem fetten Boden mit seinen
wogenden Kornfeldern , seinen Viehherden , seinen Windmühlen ,
seinem schweren Wolkenhimmel und der Ilnendlichkeitspoeste
seines Horizontes . Hier entwickelte sich ein derb gesundes , genug »
freudiges Volkstum , dem aber in den alten , gotischen Städten ein
mittelalterlich -phantastisches Wesen gegenübersteht . Am deut¬
lichsten spttcht die Volksseele zu uns aus den Gemälden der
flämischen großen Meister . Aber auch in der Musik hat das alte
Flandern von jeher eine Rolle gespielt . Große Komponisten wie
Sweeling , Okhegem , oder Roland de Satire waren es , die die
gotische Musik der Konttapunktik zur höchsten Blüte brachten , die
ganze musikalische Welt befruchteten und den Boden vorbereiten
haften , aus dem die klingenden Dome eines Johann Sebastian
Bach emporwachsen sollten . Die politische Entwicklung , der Ver¬
lust der Selbständigkeit brachten es mit sich, daß diese Musik von
ihrem germanischen Urquell abgedrängt wurde . Die künstliche
Schaffung des Pufferstaates Belgien , der zwei ganz verschieden¬
artige Rassen zu einer Einheit zusammenzuschweißen suchte , brachte
es mit sich, daß dieses kraftvolle , uns am nächsten stehende Volks¬
tum sich allmählich mit einem französischen Firnis überzog , und
das galt besonders von der Musik , die dadurch ihre nordische
Eigenart immermehr einbüßte . Aber der Flame ist nie ein rechter
Romane geworden , urb wenn man Brüssel hundertmal als ein
Klein - Paris bezeichnete .

Von der flämischen Malerei , auch der modernen , wußten wir
chon lange allerlei . Von der modernen Musik recht wenig . Um
o dankenswerter ist es , daß es den vereinten flämischen und beut »
chen Bestrebungen gelang , ein Konzert im Landestheater zu ver¬

anstalten , das von dem Orchester der Königlich
Flämischen Oper Antwerpen unter Leitung von
Hendrik Diels ausgeführt wurde . Wir hörten zunächst die
Ouvertüre zu der komischen Oper „Der Elfenkönig " von Peter
Benoit . Dieser Westflame ist so recht der Bahnbrecher der neu -
flämischen Musik . Alaine mit Leib und Seele , hat er eingehende
Munkstudien in München , Leipzig und Dresden getrieben . Leiden¬
schaftlich befürwortete er , der sich auch als Musikschriftsteller be¬
tätigte , den künstlerischen Anschluß an das von ihm bewunderte
Deutschland . Er schuf zahlreiche Werke der Kirchenmusik , Chor¬
werke und Opern , unter denen der „ Elfenkönig " eine der be¬
deutendsten ist . Die Ouvertüre , die uns vorgeführt wurde , be¬
rührt uns beinahe heimatlich wie ein Stück deutscher Romantik .
Zunächst scheint ein Gewitter niederzugehen , Blitze zucken in den
Holzbläsern , bann breitet sich ein Gesang bet Celli aus , und den

— Wir gedenken am 11 . Juli : bet 1700 durch König
Friedrich I . von Preußen , geb . 11 . 7 . 1675 zu Königsberg ,
gestifteten Akadernieder Wissenschaften in Berlin .
— 1826 wurde in Düsseldorf Franz Gr asbvf geboren , ge¬
storben 1893 zu Karlsruhe . 1855 Direktor des Berliner Eich¬
amtes . wurde er 1863 Professor für angewandte Mechanik an
der Technischen Hochschule Karlsruhe . Er ist der Mitbegrün¬
der und langjährige Direktor des „ Vereins Deutscher In¬
genieure " ( VDJf . Für besondere Verdienste um die Technik
verleibt diese Vereinigung eine nach Grasbof benannte Ge -
dächtnismüme . — 1897 stieg auf Spitzbergen der schwedische
Ingenieur Salomon August A n d r 4 e im Freiballon zu einer
Fahrt nach dem Nordpol auf und blieb lange verschollen , ge¬
boren 18 . 10 . 1854 zu Grenna . Am 6 . August 1930 fand man
auf der zum Spitzbergen - Archipel gehörenden Weißen Insel
außer Andröes Aufzeichnungen das Lager der Expedition
und in ihm seine und seiner zwei Begleiter Leichen . — 1920
fand in Ost - und Westpreußen die Abstimmung statt .
Sie gestaltete sich zu einem gewaltigen Bekenntnis für
das Deutschtum . — 1940 wurde Marschall H 61ain Chef des
ftanrösischen Staates .

— Zum Feldpostverkehr mit unseren Soldaten in Nord -
afrika sind Feldpostsendungen in der gleichen Weise zu -
gelassen wie auf dem . europäischen Festlande . Zusätze zu den
Anschriften rote : Aftlkakorps , Nordafrika , Truppenteil oder
Trupvengattung sind unstatthaft . Leicht verderbliche Lebens¬
rnittel sind wegen der hohen Temperaturen keineswegs zu
schicken . Im Feldpostverkehr mit den deutschen Frei -
roi II lgen bei italienischen Truppeneinheiten in I t aI ie -
Nisch - Ostafrika sind nur gewöhnliche Postkarten und
Briefe bis zum Gewicht von 5 Gramm zugelassen , die ge »
bubrenfiei befördert werden . Die Anschrift dieser Sendungen
mutz mit lateinischen Buchstaben geschrieben sein . Sie
mutz enthalten Vor - und Zuname des Empfängers , die Feld -
vostnumrner und die Bezeichnung der Abteilung , bei der sich
der Empfänger befindet . Am oberen Rande der Anschriftseite
ist der Vermerk „ Feldpost — Posta Militare " und am unteren
Rande „ die Landesbezeichnung „ Aftica Orientale Staliana "
anzugeben .

Zur Vernichtung der blutigsten Tyrannei , die auch Dein
Hans bedrohte , setzen unsere Soldaten ihr Leben und ihre
Gesundheit ein . Danke es ihnen durch Deinen Beitrag für
das Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes am
Sonntag !

Schluß macht ein Brillantes , an Weber gemahnendes Allegro . Die
ausgezeichnete Sopranistin Maria van der Meirsch sang
sodann mit ihrer mächtigen , hochdramatischen und sehr kultivierten
Stimme in flämischer Sprache die Arie aus der Oper „ Isa " von
Benoit , die einen fast volksliedhaft schlichten Charakter hat .
Jof van Hoof ist einer der bei uns vorläufig noch wenig be¬
kannten Tonsetzer . Seine groß angelegte Sinfonie in A -bur be¬
ginnt mit einem kurzen , energischen Thema , dem ein
einschmeichelndes Seitenthema entspricht . Das Moderato wird
vor allem durch eine weiche Melodie der Geiger getragen . Ein
Tremolo , über dem die Melodie der Klarinette schwebt , wird ab¬
gelöst von dem Vorwärtsdrängen des Orchesters voll jubelnden
Merfchwangs , bis die Komposition in die Besinnlichkeit des ersten
Themas zurücksinkt . Höchst drastisch ist das von echt flämischer
Erdenfreude erfüllte Scherzo nut Pauken , Trompeten und Tam¬
burins , das ein Bild einer Kirmes von Brueghel vor die Sinne
zaubert . Im gleichen übermütigen Ton setzt auch das Schlußallegro
ein . Im Marschtempo brummen die Bässe daher wie Bei einer
Bauernhochzeit , um dann mit allen ÜBeigen Instrumenten sich zu
einem festlichen Finale im Sinne der Daseinsbeiahung zu oetBin »
den . Es ist ein überaus farbenprächtiges Werk , unter dessen
Wirkung das zahlreich erschienene Publikum sichtlich stand . Run
kam Lieven Duvosel zu Wort , der 1871 in Gent , also im
Herzen des Flamenlandes , das Licht der Welt erblickte , und für
dessen Werke sich einst kein geringerer als Arthur Nikisch einsetzte .
Er brachte seinerzeit das sinfonische Gedicht „ An der Sete “ ( Neben¬
fluß der Schelde ) in Berlin unter großem Beifall heraus . Das
Naturhaste der flämischen Musik tritt uns in dem vorgeführten
„M o r g en “ besonders deutlich entgegen . Da haben wir die Breite
Landschaft, die wir aus den lichtdurchtränkten Gemälden der
flämischen Klassiker kennen . Harfen blinken auf wie die ersten
Lichtstrahlen , Morgennebel wallen , Vögel zwitschern , die Bläser
stimmen einen Choral an , bis der Sonnenball sich majestätisch er¬
hebt . Maria van der Meirsch fang noch eine Arte aus der Oper
„ Winternachtstraum

“ von Auguste d e B o e ck , der lange am
Konservatorium in Mecheln wirrte und als Orgelspieler berühmt
wurde . Der Sängerin wurden Blumen überreicht , die mit Schlei -
fen in den deutschen und flämischen Farben geziert waren . Den
Schluß machte eine sinfonische Dichtung von (& | at Franck , der
aus Lüttich stammt , aber mütterlicherseits deutsches Blut hat . Be¬
kannt ist , baß er , d « Bach und den Wagner des „Tristan "

zu
einer neuen Einheit verschmolz , eigentlich erst in Frankreich die
moderne Sinfonie ins Leben rief . Sein „Wiener Jäger " hat
etwas von der Spukromantik der Wolfsschlucht . Bei all diesen
zum Teil recht anspruchsvollen Orchesterwerken hatte der Dirigent
Hendrik Diels eine sichere Hand . Sein elegantes Auftreten
unterstützte die temperamentvolle Ausdeutung der Musik , so daß
ihm stürmischer Beifall zuteil wurde .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t . 1

Ehrenlisten der Heimat
Am Sonntag unser Opfer dem DRK .

In kühnem Siegeszug steht der deutscke Soldat im Osten
bart am Feind . Wir in der Heimat begleiten die Operationen
unserer Wehrmacht mit heißem Herzen und mit der inneren
Bereitsckaft . unsere Pflicht bis zum äußersten zu erfüllen .
Dazu gehört auch , daß wir der großen Organisation des
2 . Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz untere
Unterstützung leihen . Am Sonntag bei der Haussammlung ist
wieder einmal Gelegenheit dazu gegeben , uns mit einem
Opferin diese Ehrenlistender Heimat einzutragen .
Unsere Soldaten haben uns davor bewahrt , daß unsere Hei¬
mat verwüstet wurde , wie es die roten Mordbanden geplant
batten . Wir wollen unseren tapferen Feldgrauen dafür
danken und diesem Dank am Sonntag sichtbaren Ausdruck
geben . P -

Der Leser hat das Wort :

Kampf den Blumenzerstörern

„ Gibt es keine Möglichkeit gegen die Blumenräuber in
Ihrer Zeitung öffentlich vorzugepen ? Auck mir sind in den
letzten acht Tagen fast sämtlich « Hortensienblüten abge »
schnitten worden . Als wir vor zwei Jahren unser Häuschen
mit Vorgarten bezogen , ließ ich von einem Gärtner zwei
Fuhren Gartenerde auf Das das kleine Beet an der Straße auf »
schütten , ließ 18 Hortensien pflanzen und freute mich wie ein
Kind , daß sie jetzt endlich nach zwei Jahren trotz stiefmütter¬
lichster Lage Blüten angesetzt batten . Und nun wird von roher
Hand eine nach der anderen abgeschnitten . Das tut richtig
web — — Riesengroß und hellblau wären die Blüten gewor¬
den . eine Freude für jeden Vorübergehenden . Gleich nach dem
erlten „ Mord " brachte ich ein Schild an . die Blumen zu
schoyen . Es wurde abgerissen Auch ein zweites . Nur aus
Zerstörerwut . Monatelang haben die Pflanzen in Schnee und
hoch in Eiswasser gestanden — ich glaubte sie schon ohne
Leben , aber treu und dankbar wie nur Pflanzen sein können ,
trieben sie Blätter und Blüten . Wie bin ich traurig , daß
es kein Mittel gibt gegen die Bosheit schlechter
Menschen .

" H . v . B .

— Ein Erotzfeuer brach am Freitagfrüh in einem Kohlen¬
lager an der Koblbeckstratze im Stadtteil Dotzheim
in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes aus . Eine große ,
weithin sichtbare Rauchwolke stand über dem Brandvlatz . zu
dem gegen 6 Uhr die Wiesbadener Feuerschutzpolizei mit
mehreren Motorspritzen ausrückte . Eine große , aus Holz er¬
richtete Balkenhalle , unter der Koblenbestände in hoben
Halden lagerten , stand in hellen Flammen und stürzte schließ¬
lich zusammen . Unter Einsatz von 3 M - Spritzen gelang es
der Feuerwehr nach mehrstündiger harter Arbeit , den Brand
auf feinen Herd zu beschränken und die auf die Kohlen herab «
gestürzten Balken abzulöschen . Bei Redaktionsschluß waren
die Männer der Feuerwehr noch habet , die schwelenden
Kohlenberge , in denen ein größerer Schaden dank des um¬
fassenden Eingreifens der Feuerwehr nicht entstanden ist ,
unter Wasser zu setzen . Alle Anzeichen lassen darauf schließen ,
daß das Feuer auf Selbstentzündung zurückzuführen ist .

— Sternschau vom 11 . bis 20 . Juli . Der HA Stunden
abends nach der Sonne in der Dämmerung untergehende
hellste Stern des Himmels ist Planet Venus als Abend -
ftern an der Grenze der Sternbilder Krebs und Löwe in 230
Millionen Kilometer (Entfernung . Der eine Stunde vor Mit -
ternach im Osten aufgehende , auffällig rote , sehr helle Stern
ist Wandelstern M a r s im Sternbild Fische in 105 Millionen
Kilometer Abstand von der Erde . Der eine Stunde nach
Mitternacht im Ost - Nordosten im Sternbild Stier sich er¬
hebende hellste Stern des Himmels ist der Riesenplanet
I u p i t e r im Sternbild Stier 860 Millionen Kilometer von
uns weg .

— Vollkornbrot muß den genau festgelegten Herstellungs -
vorschriften entsprechen . Das Brot selbst oder die Umhüllung
muß mit einer Gütemarke versehen sein , um den Käufer vor
unzulänglichen Nachahmungen zu schützen .

Kirche mit ihrem 1483 errichteten 15 Meter hohen Altar , dem
mit schöner Bildhauerei verzierten Taufstein und dem
Grabstein des 1548 verstorbenen Feldmarschalls Ritter

r ilchen . sowie das im 16 . Jahrhundert erbaute Hilchen »
aus mit seinem einzigartigen Renaissance - Giebel und

- Erker in Augenschein genommen und bewundert werden —
Großes Interesse erregte auch die Mitteilung von dem Berg¬
rutsch 1923 unter der Burgruine Nollich . und daß Lorch im
Mittelalter als Umladeplatz wegen der Rheinschwelle bei
Bingen wohlhabend war . Nach fröhlichem Umtrunk in eini¬
gen Weinstuben Lorchs erfolgte bei sinkender Sonne die
Heimfahrt . Alle Teilnehmer waren erfreut von dem schönen
Verlauf des Ausflugs ._____________________ 3 .

— Die Ruhestandsbeamteu besuchten Lorch a . Rh . Ein
Dampfer trug am Donnerstag etwa 250 Wiesbadener Ruhe -
standsbeamte mit Angehörigen auf den Wellen des Vater
Rhein nach der alten Grenzfeste Lorch . War schon die Fahrt
an den grünen Auen und schönen Siedlungen beiderseits des
Rheins ein großer Genuss so wurde dieser noch durch de »
Besuch der Stadt an der Wispermündung erhöht . Denn unter
sachkundiger Führung — gestellt vom Verkehrsverein — konn¬
ten die Reste der alten Stadtbefestigung mit ihrem noch gut
erhaltenen Wifperturm . die 700 Jahre alte St .-Martins -
Kirche mit ihrem 1483 errichteten 15 M

Bäume in der Groststadt
2m Steingewirr der großen , grauen Stadt
stehn sie im Trubel einsam und verlassen :
Die Blätter hängen staubbedeckt und matt
und sterben , windverweht , im Schmutz der Gassen .

Ein armes kleines Viereck Erde nur
darf ihren Wurzeln Halt und Nahrung geben , —
stumpf gleich Gefangnen , fern von Feld und Flur ,
vom Stein bedrängt , fo fristen sie ihr Leben .

Kein Vogellang durch ihre Zweige zieht ,
der Bäche Plaudern können sie nicht lauschen ,
sie kennen nicht der Brüder Lebenslied ,
des Waldes trotzig -stolzes Sturmesrauschen .

Ihr Glück und Trost : ein bißchen Sonnenschein ,dem recken ihre Arme sie entgegen ,
und ab und zu wäscht wieder grün und rein
mit gütig zarten Händen sie der Regen .

Und wenn des Nachts der linde Sommerwind
den Heuduft herträgt aus der blauen Ferne
zum Zeichen , daß sie nicht vergessen sind ,
dann stehn sie wie verklärt im Licht der Sterne .

Marianne Fischer . Dyck , Wiesbaden .

Die Juli -Ausstellung des Nassauischen Kunftpereins
Am Sonntag , den 13 . Juli , eröffnet der Nassauische Kunst ,

verein in fernem jetzigen Ausstellungsraum in der Wilhelmstraße
eine Schau mit Aquarellen von Professor Philipp FranckBerlin , Handzeichnunaen von Hans Peters , Lübeck und
Aquarellen von Will Lehmann - Carwy , Hameln

Wanderung der OrtSwaltungcn Vst , Geisberg und

Rheinstratze
“

Sonntag , 13 . Juli : nach Eltville , Treffpunkt 8 Uhr Elsässer Platz .
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Minutentry

Die Welt der Frau

Die heimische Versorgungslage
Marltbeobachtung des Reichsnährstandes

Die Lage auf dem Getreidemarkt ist unverändert .
Die Versorgung der Mühlen geht planmähig weiter Nach
Futtergetreide wird auch weiterhin stark gefragt . Günstig
verlaufen die Heuanlieferungen .

Frühkartoffeln wurden an allen Marktorten leb¬
haft verlangt . Bei der Kartoffelbelieferung geben immer
wieder die Transvortmöglichkeiten den Ausschlag . Man hofft ,
dah in dieser Richtung allmählich eine gewisse Auflockerung
eintreten wird . Auherdem ist für die weitere Versorgung des
Marktes der Termin ausschlaggebend , in welchem die deut¬
schen Frühkartoffelbestände mit ihren ersten Erträgen ein¬
setzen .

'

Die Lage auf dem Gemüsemarkt wurde an den ver¬
schiedenen Orten als etwas gebessert beurteilt , wenn auch
noch nicht die gewünschten Mengen an Erzeugnissen bereit¬
stehen . 2m übrigen mutz immer berücksichtigt werden , dah
örtlich gewisse Unterschiede vorhanden sind und sich die Er¬
zeugnisse niemals gleichartig auf allen Marktorten verteilen .
Bei den Sommergemüsen waren an Kohlgemüsen und Erbsen
bisher immer nur knavvere Mengen vorhanden Auf dem
Ob st markt sind die Kirschen nur schwach in Erscheinung
getreten . Auch bei Stachel - und Johannisbeeren befinden wir
uns noch in einer Wartezeit . Zitronen konnte der Markt
laufend bereitstellen .

Der V i e b b e d a r f konnte an allen Orten reichlich ge¬
deckt werden . Bei Schweinen und Kälbern waren wieder Her¬
ausnahmen für die Vorratshaltung möglich . Die Qualitäten
befriedigten überall . Der zeitweilig starke Andrang von
Kälbern läßt nach .

In der Milch - undFettwirtschaft wirkt sich die
Hitze immer besonder einschneidend aus . Darauf muh bei Be¬
urteilung der Versorgung mit Milch und Milcherzeugnissen
Rücksicht genommen werden . Es wird aber nichts unterlassen ,
um vorübergehende Erschwerungen nach besten Kräften zu be¬
seitigen .

Die Eiererfassung »eigte gegenüber der Vorwoche
wieder einen gewissen Anstieg . Am Montag erfolgt der Auf¬
ruf von zwei Eiern . Die Bereitstellung dieser Eier steht auch
mit den Transportmöglichkeiten im direkten Zusammenhang .
Der Aufruf erfolgt immer so . dah die frühesten Anlieferungen
durch rechtzeitige Ausgabe vor Verderb geschützt werden Wo
die Eier nicht sofort verfügbar sind , erfolgt ihre laufende
Nachlieferung .

Schein und Sein

„ Wie wolltest du dich unterwinden ,
kurzweg die Menschen zu ergründen .
Du kennst Ne nur von auhenwärts ,
Du siehst die Weste , nicht das Herz .

"

Wilhelm Busch ,

o , Einem Bändchen nachgelassener Gedichte des grohen
Lebensforschers und - ttmstlers Wilhelm B u s ch — den man
io gern und so f a I sch nur „ von auhenwärts " steht als den
Verfasset all der „ entzückenden , humorvollen " Geschichten und
Zeichnungen die alt und jung begeistern — ist dieser launige

Dun ~ m ^ lbst vorangestellt . Er packt damit eine der
wichtigsten Fragen im Leben jedes einzelnen Menschen an ;
aus der Frage ist ein Problem geworden , und zu diesem Pro -
blem muh man eine Stellung , eine Haltung einnehmen . Es
geht nicht an . dah man einfach eine radikale Forderung auf «
reellen wollte , der Mensch müsse fein , wie er scheint , der
ödjeitt dürfe nicht , trugen : denn Schein ist ja nichts Selb¬
ständiges . ledes Sem hat Schein , und jeder Schein kommt von
emem Sem Schern ist Strahlung . Strahlung ist zwar nicht
der Kern , aber Splitter . Teil davon . Man kann sich kaum
so verleugnen und verstellen — es ist hier nicht vom Aus¬
nahmezustand einer bemühten inneren oder äuheren Tar -
mrng die Rede — . dah nicht in irgendeiner bekundeten posi¬
tiven oder negativen Einstellung unser Wesen , unser Cha¬
rakter . unser Inneres doch hindurchleuchtete ! Es ist auch gut ,denn wir konnten sonst nie durch Trotz . Stolz . Scheu . Scham
bei anderen hmdurchblicken und den Grund erahnen Aber

unr selbst würden immer schwerer und seltener noch
verstanden , wenn von den anderen nicht einige den Glauhen

Triumph des Geistes
Die neueste Nlmwochenkchau

Ein seltsames Erlebnis : Hundert von Kilometern fern
von der eigentlichen Front steht man . wie von einem Feld -
berrnhugel . perspektivisch zusammengedrängt , vor sich einen
schweren Angriff deutscher auf sowjetische Panzer . Die Kampf¬
wagen scheinen Itai unmittelbar gegenüber zu stehen und ein¬
ander zu beschiehen . Man hat das Gefühl , dem seltenen
Augenblick des entscheidenden Höhepunktes einer Schlacht un¬
mittelbar beobachtend beizuwobnen . und man svürt etwas von
der Atmosphäre jenes historischen Feldherrnbügels . von dem
aus Tru6er Schlachten entschieden wurden .

. Die Filmtechnik hat der neuen Wochenschau noch zu einem
zweiten besonders eindrucksvollen Bildbericht verhalfen : Zeit -
luvenaufnabmen zeigen den MG .- Beschuh am Boden stehender
feindlicher Maschinen vom Flugzeug aus : man lernt begreifen ,
was es Leiht , wenn der Wehrmachtbericht tausende feindlicher
Flugzeugeals am Boden vernichtet meldet .

Die Fülle des Geschehens ist kaum fahbar . aber die
Wochenschau Bat sie doch zu fassen vermocht : Deutsche Luft -
angrlne vor allem auf die rückwärtigen Verbindungen des
Ferndes , auf ihre Rückzugs - , oder richtiger : Fluchtstraben ( wie
einzelne Aufnahmen eindrucksvoll »eigen ) , der Vormarsch und
Kampf im Raum von Bialvstok und Minsk und im baltischen
Raum , dre Besetzung von Kowno . Wilna , Riga . Johava ( wo
die indischen GPU .-Agenten bei den Zerstörungen der Sowjets
vor ihrem Rückzug nur die Synagoge stehen liehen ) — alle
Bilder zeigen immer wieder eindringlich die sonst nicht vor¬
stellbaren Fähigkeiten und Leistungen des deutschen Soldaten ,
die dem Unterschied zwischen der deutschen und der bolsche¬
wistischen Welt den stärksten Ausdruck geben .

Die furchtbaren Bilder von den grausam verstümmelten
Lemberger Blutoofern stehen in frappantem Gegensatz zum
wbelnden Empfang der deutschen Soldaten durch die vom
Sowjetterror befreite Bevölkerung in der Ukraine , in Litauen
und Lettland , und die ausdruckslosen Gesichter und Gestalten
der unzähligen Gefangenen , die in endlosen Reihen zurück -
fluten . während in den befreiten Gebieten bereits Ordnung ,
Sicherheit und Sauberkeit endlich wieder hergestellt werden ,
»eigen diesen Unterschied auf .

Der deutsche Soldat ist auch auf diesem Vormarsch jedem
Gegner und jeder Situation gewachsen , da ibn weder Sonnen¬
glut noch 6tau6 . unwegsame Sowjet - ,.Strahen " noch vet -
ypeifelte sowjetische Gegenangriffe mit einer Umaäl von
Panzerwagen auf halten können : die deutsche Wehrmacht
marschiert im Osten vorwärts und die Wochenschau gibt dem
Triumph des Geistes über den Ungeist vollkommen Ausdruck .

K . H . R .

I Wissen Sie schon, . , ? ]

estungswerke manl

Muhten Sie schon . . .
. . . dah die Gesamtausgabe der Werke Händels , die der

Mufikhistoriker Friedrich Chrysander in den Jahren 1859
bis 1894 schuf , nicht weniger als hundert Bände , also eine
ganze Bibliothek , umfahte ?

. . . dah eine Dattelpalme bis zu zehn Fruchtstände mit
etwa 80 Kilogramm Datteln jährlich liefern kann ? Uralt
tst die Methode der künstlichen Befruchtung , indem man ab¬
geschnittene männliche Blütenstände in weibliche Palmen
hineinhängt .

. . . dah es int Rechtsleben den Begriff des Bürger -
uchen Todes " gibt ? Der Betreffende wird dann tn allen
fernen Rechtsbeziehungen als verstorben behandelt .

Der „ Knigge "
der Türkinnen

Lustige Lebensregeln , ernst gemeint

„ Urlaub in der Nachbarschaft "

Seit wann könne « wir von Wiesbaden aus mit der Eisenbahn
verreisen

Tag und Nacht , Wochentags und Sonntags fahren von
unserem Bahnhof die Züge in die weite Welt und viele
Tausende Menschen steigen in unserer Stadt aus oder ein ,
oder fahren durch , einem weiteren Ziel entgegen . In den
Sommermonaten ist der Reiseverkehr infolge der Urlaubs¬
und Ferienzeit erheblich stärker als zur kälteren Jahreszeit .
Es dürfte aber wohl jedem Menschen inzwischen klar ge¬
worden sein , dah in Kriegszeiten die Eisenbahn in erster
Linie für die Wehrmacht bereitsteben muh . Dies bedingt
eine Einschränkung der Personenbeförderung . Da jedoch auch
der private Kraftfahrzeugverkehr im Kriege eingestellt ist ,
müssen viele Menschen sich heute der Eisenbahn bedienen .
Soweit sie die Bahn aus beruflichen Gründen benutzen , ist
dagegen nichts einzuwenden . Anders verhält es sich aber mit
denjenigen Menschen , die die Eisenbahn nur zur Befriedigung
ihrer privaten Wünsche in Anspruch nehmen . Weitere
Ferienreisen sollten im Krieg unterbleiben . Denken wir doch
an unsere Feldgrauen , die nach harten und schweren Stra¬
pazen endlich auf Urlaub fahren können und infolge Über¬
füllung der Züge keinen Platz bekommen können . Alles nur ,
weil es noch Menschen gibt , die private Reisen unternehmen .

Unsere Eroheliern verlebten die Ferien zu Hauke
und sie erholten sich ebenso gut wie wir . die wir glauben ,
unbedingt in die Ferne reifen zu müsien . Das . .Zuhause¬
bleiben " unserer Eroheliern wurde meistens durch die un¬
günstigen Reisemöglichkeiten bedingt . Bis vor etwa hundert
Jahren stand für Reisen über Land nur die P o st k u t s ch e
zur Verfügung . Da die Gebühren für eine Reise nicht gering

emanzivation nicht einverstanden zu sein . Stellet
manche Vertreterinnen des schönen Geschlechts die zu ---- - „
worbene Freiheit auch falsch ausgelegt . Jedenfalls erschien
vor einiger Zeit ein Buck ^ das man den türkischen „ Frauen -
Knigge " betiteln könnte . Wer es betausgegeben und versaht
Lat . ist unbekannt . Man nimmt aber an , dah es eine der
Regierung nahestehende Persönlichkeit war . Da ? Buch wurde
in wenigen Wochen in mehreren hunderttausend Exemplaren
verkauft und wird immer noch mehr verlangt . Man sagt , dah
es meistens Ehemänner und Väter für ihre erwachsenen
Töchter erwerben und ihren Lieblingen auf Len Geschenktisch
legen . Zum Schluh enthält es einige Gebote , die wir unseren
Lesern nicht vorenthalten wollen , zumal uns diese Gebote gar
nicht so „ türkisch " anmuten :

bis auf ein kurzes Stück vor dem Hasen zugeschüttet . Sie
bildeten vor etwa 50 Jahren und noch später im Winter be¬
liebte und gutgepslegte Eisbahnen , auf denen sich bei Grog
und warmen Würstchen ein fröhliches Treiben entwickelte .
So bot am 1 . Januar 1891 ein Pächter die Bahn wie folgt
an : „ Die spiegelblanke und sicherste Eisbahn betindet sich
nunmehr auf der 4 . Kribbe unterhalb der Fabrik von Lem¬
bach und Schleicher .

" Durch das Zuschütten der Kribben
wurde viel neues Gelände gewonnen . Zum Schutze gegen
die Sonne ist auf der Südseite der Ufervromenade eine
Platanenallee gepflanzt worden , die sich schon gut entwickelt
bat . Auf der Nordseite steht eine Gruppe von Pappeln .
Über die endgültige Gestaltung der Rheinpromenade be¬
stehen besondere Pläne , denen man wohl nach dem Kriege
nähe ' treten wird .

Aus dem alten Biebrich . Der Besitzer der Hammermühle ,
B . May , sah sich vor 100 Jahren gezwungen , unterm
5 . Juli 1841 im . .Wiesbadener Wochenblatt " folgende Anzeige
aufzugeben : „ Aus dem Mosbacher Gemeindewald , Kohl¬
hecke . sind mir 610 Stück Wellen und IV - Klftr . Scheitholz
gestohlen worden . Wer mir den Tbäter anzeigt , oder nur
Angaben machen kann , welche zu feiner Entdeckung führen ,
dem sichere ich eine Belohnung von Fünf und Zwanzig
Gulden zu .

"

Ein schwerer Fabrradunfall ereignete sich am Donners¬
tag kurz vor 19 Ubr in der Kirchstrahe . Ein Mann hatte sein
Kind vor sich auf dem Rad sitzen , als das Rad plötzlich stockte
und das Kind laut aufschrie . Eines seiner frei herabhängenden
Beinchen war in die Speichen des Vorderrades geraten und
zwischen der Radgabel und den Speichen festgeklemmt wor¬
den . Hilfsbereite Leute eilten sofort herbei . Das Vorderrad
muhte abgeschraubt werden , um bas Kind zu befreien . Es
batte durch die Radspeichen erhebliche Fleischwunden erlitten .
Der Vater brachte das Kind sofort in ärztliche Behandlung .

waren und so eine Reise mit der Postkutsche über das schlechte
Pflaster kein Vergnügen war und viel Zeit in Anspruch
nahm , blieben unsere Vorfahren lieber zu Hause . Erst am
10 . März 1840 erhielt Wiesbaden Eisenbahnanschluh und
von . diesem Tage an wurde es immer mehr „ Mode "

, die
Ferien möglichst weit weg von der Heimatstadt zu verleben .
Die erste Eisenbahnstrecke unserer Provinz wurde übrigens
am 26 . 9 . 1839 mit der Linie Frankfurt — Höchst in Betrieb
genommen . In kurzer Reihenfolge wurden immer mehr
Städte an das Eisenbahnnetz angeschlosien und heute kann
man jeden gröberen Ort mit der Eisenbahn erreichen . In
reichlich hundert Jahren wurde die Eisenbahn zu einem Ver¬
kehrsfaktor , der überhaupt erst den übrigen technischen und
wirtschaftlichen Aufstieg unserer Zeit ermöglichte .

Was für unsere Eroheliern eine selbstverständliche Sache
war , müsien wir heute im Kriege mit einem weinenden
und einem lachenden Auge hinnehmen . Während wir in
Friedenszeiten uns fragten „ Wohin und wie weit wollen
wir verreisen ? "

, muh heute die Frage lauten „ Wo verleben
wir in möglichster Nähe unserer Stadt unseren Urlaub ? "

,
denn wir wollen die Reichsbahn nicht unnötig belasten . Ein
„ Urlaub in der Nachbarschaft " vermag die Ferienzeit körper¬
lich und seelisch bestens auszufüllen . Wir streifen zu Fuh in
die nähere Umgebung unserer Stadt . Heute hier hm und
morgen dorthin . Wir lernen dabei ein Stück Heimat kennen ,
von der wir gar nicht ahnen , dah sie so schön ist . Zudem hat
der „ Urlaub in der Nachbarschaft " vielerlei Vorteile , wie z. B .
Einsparung des Reisegeldes und der Penfiongelder ( wenn
wir abends wieder heimtöärts ziehen sollten ) . Was wir im
Kriegsjahr 1940 zaghaft begonnen haben , wollen wir 1941
voll ausnutzen . Eines Tages , wenn die Friedensglocken durch
unser Land klingen , werden auch wir wieder mit der Eisen¬
bahn fahren können , soviel und soweit wir wollen .

Seit den Reformen Kemal Atatürks haben sich die Ver¬
hältnisse in der Türkei grundsätzlich geändert . Besonders
auffallend tritt dies im Leben der weiblichen Welt in Er¬
scheinung . Die Türkin ist wirklich Frau geworden . Aller¬
dings . ganz scheint man mit der Entwicklung der dräuen «
ernanzipation nicht einverstanden zu sein . Vielleicht habe ». ......

ju rasch et »

। . . . was der Unterschied zwischen
। Strategie und Taktik ist ? —

Unter Strategie versteht man das ge¬
samte . weitverzweigte Gebiet der
Kriegskunst . Ein strategischer Plan
sieht etwa so aus : Der Feldherr , der
das Gelände und die dC - . . ., —
des deinbes kennt und über die Auf -
marichvorbereitungen des Gegners
informiert ist . baut auf diesen Vor¬
aussetzungen den Feldzug auf . der bis

,
—

7 — 7— 7~ — — auf kleinste Einzelheiten voraus¬
berechnet wird . Die strategische Leistung im Polenseldzug ist
berühmt geworden wegen der uhrwerkartigen Präzision , mit
wt die drei strategischen Hauvtohasen : Angriff . Umzingelung
und Vernichtung sich vollzogen . — Taktik nennt man das Bor -
Zehen tn den zahlreichen einzelnen Eefechtshandlungen wie
die Zusammenballung ( Massierung ) oder Auflockerung von
Truppen an bestimmten Frontabschnitten , die Dirigierung
des Artillerieseuers wahrend der Schlacht , die Überraschung ,
die Anwendung von Kriegslist u . a . m . ( Zeichnung : Deike - M .)

. — Ein betrügerischer Saftbändler . Vor einiger Zeit ist
in Wiesbaden und Umgebung ein Mann aufgetreten , welcher
Me Anzahl Geschäftsleute aufsuchte und Himbeersaft bzw .
Kirschsaft zum Kauf anbot . Es hat sich herausgestellt , dah
die angebotene Ware , die er teils bei sich hatte und teils
spater liefern wollte , gefälscht war . Der Mann gab an ,
dah er als Vertreter in einem Obstverwertungsbetrieb tätig

nannte sich Hoberger und auch Hofmann . Etwaige
Geschädigte , werden gebeten , sich auf Zimmer 81 der Krimi¬
nalpolizei int Pol . - Präsidium zu melden .

. — Pla ^ onzert . Am morgigen Samstag von 11 — 12 Uhr
bringt der Eaumusikzug XXV des Reichsarbeitsdienstes auf
dem . Luisenplatz ein Platzkonzert unter Leitung von Ober -
musikzugfuhrer König .
_ — Unfälle . 3m Osten der Stadt stürzte eine Frau beim
Fensterrahmenretnigen von der Stehleiter und zog sich Bein -
verletzungen zu . In der Friedrichstrahe fiel eine Frau auf
einer SteiNtreppe so unglücklich , dah sie einen Schenkelbruch
erlitt und ins Krankenhaus gebracht werden mufete .

WLssbaLsN - öLsbmch
Die Rbeinpromenade von Biebrich nach Schierstein ist

ein beliebtes Ziel für Spaziergänger . Sie ist in den letzten
Jahren erheblich verbesiert worden . Die Fahrbahn wurde
bis an den Schiersteiner Hasen durch eine Teerdecke befestigt .
Der Gehweg ist allerdings nur bei trockenem Wetter ganz be¬
gehbar . Der Anblick der an der Uferstrahe sich hinziehenden
Industrieanlagen ist auf die fortgesetzten Anregungen des
ttüheren Verschönerungsvereins hin verbesiert worden . Altes
Mauerwerk ist zum Teil erneuert , anderes durch Bepflan¬
zung mit Bäumen oder Strauchwerk verdeckt . Einzelne in¬
dustrielle Neubauten haben ihre Rheinfront entsprechend
schön gestaltet . Die früher von der Regattastrahe bis zum
Schiersteiner Hafen sich hinziehenden Kribben im Rhein sind

an uns . das Wissen um uns hätten , gerade aus der Unzuläng¬
lichkeit des eigenen Wesens .

Wir dürfen scheinen nicht mit lügen verwechseln ! Ein
strebender ein reifender Mensch wird immer inniger sich be -
muhen , Schein und . Sein in den für uns erreichbarsten
« tHtlons zu bringen , weil er fühlt , dah Harmonie Glück
bedeutet . Oft aber auch flüchten wir tiefer als notwendig in
bte Sphäre des Scheinens , um unser Sein nicht weiter als
uns notwendig dünkt , zu geben . Wir leben bewuht Ein¬
samkeit und konzentrieren uns in uns selbst . Es klingt hart :
— aber das ist Egoismus . Jeder Mensch ist ein in sich ab¬
geschlossenes Stuck Einsamkeit . Wir dürfen uns nicht ein¬
bilden . dah gerade w i r nur besonders unglücklich , besonders
einsam sind . Wir müsien geben können und wollen , aus uns
heraustreten , und sei es mit der schlichtesten und unschein¬
barsten Bewegung — sonst können wir auch nicht empfangen .
Hingabe bedeutet ja nicht nur hingeben , sondern auch nehmen
dürfen und — nt .u sseu . Wir alle bähen eine Amllesferse ,
mtr alle ., wollen irgendwo in uns eine Ecke haben , die nur
uns gehört , tn der wir alle Wünsche . Sehnsüchte . Torheiten
zusammentragen . die nun einmal auch zu unserem Wesen ge -
boren . und wir würden es nie dulden , dah jemand , den wir
nicht Laben wollen , in unser kleines Heiligtum hineintapst
mit plumpen duhen . Wir leugnen z. V . heftig , dah wir im
, - 0rgenen dichten oder dah wir gern Kriminalromane
lesen ' Wir . furchten , dah man uns verspottet oder dah unser
Ansehen leidet ! Darum scheinen wir über diese Dinge er¬
haben Solches ist verständlich , weil es menschlich ist . Und
diese kleinen heimlichen K ö n i g r e i ch e in uns sollen ,
müssen wir haben , denn vor dort kommt uns Kraft .

• s.
^anit llch niemand ganz entäuhern . wir sind noch wir

in dem , was wir scheinen , denn wir können nur scheinen , was
unr sind ! Adele Plüsch k e .

1 . Bedenke , o Frau , dah das Wasier eine Gottesgabe ist .
Parfüm und Puder wurden erst später geschaffen , und können
das Wasier niemals ersetzen .

2 . Bade nie in Parfüm , o Fatime ! Die modernen
Männer haben keine sehr starken Nerven .

3 . Sprich nickt zu viel , o Fatime . und überlege was du
sprichst ! Sprich deutlick . dah dich jeder verstehen kann ,
Murmeln hat keinen Zweck !

4 . Hast du eine Verabredung , so gebe entsprechend früh
von zu Hause fort ! Dann wirft du nickt wie ein mit Tropen¬
koller behaftetes Kamel durch die Strahen rennen .

5 . Lebe dein Liebesleben nicht öffentlich ! Man ist nicht
neuaieria darauf .

6 , Weiht du etwas nicht , so sage ruhig : „ Ich weih es
nicht ! Aber rede nicht herum , denn dann wird man dich für
dümmer halten , als du wirklich bist .

7 . Sei nicht überempfindlich ! Andere Leute haben auch
ihre Ansichten . Die Welt und die Türkei sind yroh genug ,
um auch anderen Menschen neben dir Lebensmöglichkeit zu
geben .

8 . Glaube nicht , daß jeder Amtskollege , jeder Straßen¬
bahnschaffner . jeder Kondukteur , jeder Postbeamte oder jeder
Fremde sofort in dick verliebt ist . wenn et dich sieht ! Denke
immer daran , daß diese Leute eben nur höflich sind .

Opekta billig a
'

it
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Dieser Krieg ist unser aller Freiheitskrieg
Der Gauleiter sprach vor den DAF . -Walteru

Anläßlich einer Arbeitstagung der DAF .-Walter des
Kreises Groß - Frankfurt sprach am Donnerstagnachmittag tm
« chumanntbeater Gauleiter und Reichsitattbalter Spren¬
ger : Die Walter der Deutschen Arbeitsfront sind als Nerven¬
stränge in das Volk hineingezogen und muffen für die Aufgabe
ausgerichtet fein Jeder einzelne muh darauf hinarberten .
daß die Schlagkraft der Partei zur Schlagkraft des ganzen
Volkes wird Die Walter der Deutschen Arbeitsfront haben
päfür zu sorgen , Lab die alten nationalsozialistischen Grund -
sähe Allgemeingut werden Doch steht an erster Stelle die
Disziplin und die Selbstdisziplin Disziplin wird vollendet ,
wenn aus ihr die Kameradschaft wächst , die die Verbunden¬
heit verinnerlicht . Die Politischen Leiter und dazu gehören
die Walter der Deutschen Arbeitsfront , müssen Vorbild sein .
Das gilt für die DAF .- Walter ganz besonders , denn sie stehen
mitten im . Betrieb und unterstehen fortgesetzt der Kritik .
Wenn sie ein Vorbild sind , werden sie aber auch wirklich an¬
erkannt . Betriebsführer und Betriebsobmann , ieder Block -
und Zellenwalter , ein Nationalsozialist , der in harter Selbst¬
erkenntnis zu der nationalsozialistischen Weltanschauung vor¬

gedrungen ist . Der DAF .-Walter muh seinen Blick üben ., dah
er alles überschauen kann . Er muh darauf achten , dah ieder
seine ganze Kraft einsetzt und die Leistung gesteigert wird .
Andererseits liegt alles , was man unter sozialen Ausgaben
versteht , ebenfalls in den Händen der Deutschen Arbeitsfront .
So ist insbesondere darauf zu achten , dah die Frau tm Be¬
trieb keinen Schaden nimmt , denn die deutsche Frau ist die
Trägerin in die deutsche Zukunft . In grundlegenden Ausfüh¬
rungen zur Lohnfrage betonte der Gauleiter , dah tm Gau
Hessen -Nassau , soweit es in der kurzen Zeit möglich war . Ord¬
nung geschaffen wurde . Der gerechten Entlohnung auf der
Grundlage der Leistung gilt das Augenmerk der Partei und
es ist Aufgabe der DAF .-Walter . die Aufklärung an den
letzten Mann heranzutragen . Die Dienstverpflichtungen
zeichnete der Gauleiter als vlanmähige Lenkung der deutschen
Wirtschaft . Jeder deutsche Volkgenoffe muh diesen Krieg als
seinen Krieg erkennen . Es geht um ihn und seine Freiheit .
Wo größte Kampfbereitschaft an der Front herrscht , muh
größte Arbeitsbereitschaft in der Heimat sein , und das ist die
Aufgabe der Deutschen Arbeitsfront in ihrer Gesamtheit . Mit
einem Appell an die versammelten Walter der Deutschen
Arbeitsfront , alle Kräfte einzusetzen für den Sieg , auf den
sich die deutsche Zukunft aufbaut , schloh der Gauleiter seine
mit starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen .

Sport und Spiel

Um die Standort - Meisterschaft
Luftwaffe Wiesbaden — Änf .-Eiub . Mainz 1 : 5 ( 1 : 1 )

Die in der Runde um die Standort - Meisterschaft bisher
als einer der ersten Favoriten geltende Luftwaffenelf erlitt
von den Mainzer Infanteristen eine deutliche , im ganzen
freilich wohl etwas zu hoch ausgefallene Niederlage . Die
Gäste brachten eine recht starke Vertretung mit Wolf : Lud¬
wig . Leichner : Sväth . Bernardy , Haas : Körner . Sättele . mx ,
Ahrens , Schürhoft . unter denen neben dem immer zuverlässi¬
gen Tormann Wolf auch Bernardy . Fix . Ahrens als Gast¬
spieler der KSG . wohlbekannt sind : ebenso konnten der
Wormser Ludwig und der Ludwigshafener Sättele den vor¬
angehenden guten Ruf bestätigen . Schnell kamen die Infan¬
teristen schon zur Führung . Auf Zögern des rechten Lamers
der Flieger setzte sich Fix entschlossen durch und traf ins Ziel :
das geschah in der zweiten Minute . In der Folge gab es ver¬
teiltes Spiel , die Luftwaffe wurde sogar feldüberlegen . aber
die Emmerling : Becvar , Silver ; Baumann , Moog , Werkle :
Grabe , Feltens , Äruxmeier , Förster , Poulheim vermochten
gegen eine außerordentlich sichere Abwehr lange nichts zahl¬
bares zu erreichen . Erst kurz vor der Pause erzwang Feltens
den Ausgleich . Indes bald nach Seitenwechsel hatten die Gäste
ihren Vorsprung wiederhergestellt : einen Ball von der
Auhenlinie flankte Schürhoff nach innen , und Körner konnte
einlenken . Eine Viertelstunde später erhöhte der diesmal be¬
sonders erfolgreiche Fix mit dem dritten , im Alleingang ge¬
schossenen Treffer . Als dann Fix im Strafraum nicht ganz
regelrecht angegriffen wurde , folgte ein Elfmeterstrafstob für
die Gäste , der wohl eine zu harte Entscheidung war : der
Mittelstürmer selbst verwandelte . Bei den Hiesigen stellte sich
eine gewisse Niedergeschlagenheit ein . und die gut m Fahrt
befindlichen Infanteristen holten noch einen weiteren Erfolg ,
einen von Emmerling zu kurz abgewehrten Ball brachte wie¬
der Fix im Nachschuß ins Netz . Versuche der Flieger , das Er¬
gebnis zu verbessern , blieben , auch als Moog noch in den
Sturm ging , ohne Resultat . Flott ausgetragen , brachte das
Treffen schone Kampfmomente und durchweg tüchtige
Leistungen .

Reichsbahn SG . — KSG . Alte Herren 2 : 3 ( 0 : 0 )

Ein überraschendes Ende nahm das Spiel auf dem
Reichsbahnvlatz , wo die keineswegs mit schwacher Mannschaft
angetretenen Gastgeber Ehrenberg : Schreier , Gebhardt :
Leidenbach , Flügel , W . Echterdick : Altenbeck , Urban , Meyer ,
Uhl , Keller nach torloser Halbzeit zuletzt noch eine Niederlage
dimrehmen muhten . Man hätte von den Blauen mehr er¬
wartet : eine längere Weile plätscherte das Spiel als recht
beschaulicher Sommerfuhball dahin . Beiderseits wurde bis in
den Sturm recht hübsch aufgebaut , doch in den Angriffs¬
reihen fehlte es an der nötigen Zielstrebigkeit , sodah die Ver¬
teidigungen stets Herr der Lage blieben . Was die Jüngeren
an Schnelligkeit voraus batten , machten die Senioren durch
exakteres Zuspiel und taktische Routine wett . Bei den Gelben
Rischer : Hoigt , Debus : Lenker , Siebentritt / Dix : Kohl .
Grigutsch , Perner . Müller , Piszczek war der von den Aktiven
mitwirkende Siebentritt im Mittellauf und später auch im
Sturm eine wesentliche Stütze . Die Reichsbahner gingen bald
nach Seitenwechsel in Führung durch einen scharfen Schräg -
schuh Kellers , der Rischer aus den Fingern ins Tor rollte .
Mit dem gut aufbauenden Uhl als Mittelläufer schienen
weitere Erfolge der Blauen in der Luft zu liegen . Aber die
Senioren hielten diesmal nicht nur das Tempo mit , sie zeig¬
ten sogar die grähere Planmähigkeit , und ein paar Gelegen¬
heiten waren bereits vergeben , als endlich auf Flanke des
als Rechtsauhen eingetretenen Borner durch den einst so

schuhgewaltigen und gefürchteten Karl Müller der Ausgleich
fiel . Wohl gelang fast postwendend durch Meyer nach Frei -
stoh abermals die Führung der Reichsbahner . Doch auch
diesen Treffer machte auf Freistoh von Dix Grigutsch wieder
wett . Der Kampf wurde ietzt flott und temperamentvoll , die
„ Alten " zeigten ihr ganzes Können , und durchaus nicht un¬
verdient entschieden Re die Begegnung zu ihren Gunsten .
Siebentritt , der kurze Zeit verletzt ausgeschieden war , wurde
int Strafraum behindert , traf trotzdem ins Ziel : aber der
Pfiff des Unparteiischen war vorangegangen , er wies auf
die Elfmetermarke , und Müller verwandelte mit Wucht den
Strafstoh , den Ehrenberg noch iahte , aber nicht halten konnte .
Der Sieg bedeutet eilten schonen und verdienten Erfolg der
mit ihrem feinen technischen Rüstzeug imponierenden „ Alten " .

Sport - Rundschau

Luftwaffe Wiesbaden — Polizei SB . Frankfurt

Nach ihrem eindrucksvollen Sieg über Reichsbahn 05
Mainz hat die Luftwaffe nun eine der führenden Frankfurter
Mannschaften , den Polizei SV ., aufgefordert . In ihrer der¬
zeitigen Form sind die Soldaten durchaus in der Lage , dem
Vierten der Bereichsklasse den Erfolg streitig zu machen . In
den Reihen der Gäste steht immer noch Obermark , hier in
bester Erinnerung als Führer des Sturms der Auswahlelf
von Südwest , die vergeblich gegen den SVW . anlief , hochge¬
schätzt . aber auch als raffinierter Strafwurfpolizist . Seine
Mitwirkung bürgt für ein schönes Treffen .

*

Im Schweizer Fuhball wurde letzt durch einen
Verbandsbeschluß . der in Lausanne mit 12 :2 Stimmen zu¬
stande kam das Berufssvielertum abgeschafft . Die Vereine
dürfen zukünftig keine Berufssoieler — einen Trainer - Soieler
ausgenommen — halten , doch gibt es nach wie vor Sviel -
prärnien .

USA . - Zehnkampfmeister in der Leichtathletik
wurde der Neger Borican mit bescheidenen 5892 Punkten . Der
deutsche Meister Fritz Müller ( Hamburg ) erzielte über 1000
Punkte mehr .

Kampfsport — Sportfreunde Dotzheim

In einem Samstag -Abendspiel empfängt die Kampfsport -Ge¬
meinschaft 1899 die Sportfreunde Dotzheim , deren Mannschaft sich
hauptsächlich aus Spielern der Lustwaffenmannschaft zusammen -
setzt . Der KSG . ist es möglich gewesen , ihre erste Elf nunmehr
wieder zu verstärken . Dies gilt insbesondere für die Ver¬
teidigung , in der zwei neue Gastspieler eine schlagsichere Deckung
abgeben werden . Es handelt sich um Ludwig ( Wormatia Worms )
und Horath ( 1. FK . Bayreuth ) . Außerdem wirkt als rechter
Läufer erstmals Sättele vom SV . Waldhof mit . Nach längerer
Pause stehen schließlich noch die Gastspieler Bernardy und der
augenblicklich gut in Form befindliche Fix zur Verfügung . Die
genaue Aufstellung lautet : Schlotter : Ludwig , Horath : Sättele ,
Bernardy , Förster : Auth , Berg , Fix , Rau , Kühnhold .

Wir haben es gewagt , der Zerrissenheit des Volkes den
Kampf anzusagen . . . Nie wieder wird , solange wir leben und
die Fahnen flattern , die Zerrissenheit über unser Volk herein -
brechen . Adolf Hitler .

Wirtschaftsteil

Deutscher Transithandel als Einkäufer

Europas

3m neuen Eroßraum Europa wird sich der deutsche Transit -
Handel nicht mehr allein mit dem schon früher geübten Waren¬
austausch zwischen den Europaländern bescheiden . Schon heute
wird erkennbar , daß mit der fortschreitenden wirtschaftlichen Aus¬
richtung des künftigen Eroßraums Europa sich dem deutschen
Tranfithandel neue und große Aufgaben eröffnen . Auf einer gan¬
zen Reihe von Warengebieten wird er vor der Aufgabe stehen ,
Funktionen auszuüben , die vordem ein nur allzu lange hinge¬
nommenes Vorrecht Londons und Liverpools gewesen sind . Und
mit diesem Amt , das ihm schon räumlich durch seinen Sitz tm
Herzland der zusammenrückenden europäischen Wirtschaften vorher -
vestimmt erscheint , erwächst seinem oft bewährten Weitblick und
seiner unternehmerischen Stoßkraft die gewaltige Aufgabe , als
treuhänderischer Makler der Bedürfnisse des Kontinents für viele
unentbehrliche Waren den Europamarkt aufzurichten und zu ver¬
walten , wie er dies schon früher in vorbildlicher Weise zu schaffen
verstanden hat , wie etwa für Baumwolle und Tabak in Bremen .
3n der neuen Eroßramnwirtschaft wird sich dieser Marktaufbau
keineswegs auf überseeische Erzeugnisse beschränken . Er wird auch
die vielfältigen Boden - und Landeserzeugniffe des europäischen
Raumes zu erschließen haben , von der iberischen Halbinsel bis in
die Wälder Finnlands und tief hinein in den russischen Raum .
Die großen deutschen Handels - und Hafenmetropolen , z. B . Ham¬
burg und Bremen mit ihren großzügigen Freihafenzonen , werden
dann eher als manche dies heute bereits vorausfehen , vor der
großen Aufgabe stehen , ihre bestehenden großartigen Lager - und
Ürnschlagseinrichtungen zu erweitern , weil sie für die wachsenden
europäischen Warenströme nicht mehr ausreichen .

Berliner Börse vom 11 . Juli . Bei Festsetzung der ersten Kurse
war die Tendenz fester . Den Kaufaufträgen der Bankenkundschaft
und des Berufshandels standen nur einige Eewinnrnitnahmen
gegenüber , so daß sich auf den meisten Marktgebieten Kurs¬
steigerungen bis zu 2 % ergaben . Stolberger Zink gewannen 2 % ,
Ilse Genüsse 2% , Kali -Chemie und Felten je 3 , Dortmunder
Union 2 — Reichsaltbesitz 161 .

Frankfurter Börse vom 11 . Juli . Bei kleinem Geschäft über¬
wogen heute Befestigungen . Conti Gummi 3 , Daimler 2 % , Süd¬
zucker 2 % höher . Farben gewannen zunächst 2 , bann per Kaffe
nochmals 1 % . — Renten ruhig , doch freundlich . 4 % % Main¬
kraft um y > % erholt . — Tagesgeld : 1 % % .

Notierungen vom 10 . Juli . Berlin : Reichsaltbesitz 16154 ,
ißgt . Stahlwerke 162 -4 , Farben 218 % . — Frankfurt : AEG .
179 , Scheideanstalt 362 , Daimler 203 , BMW . 265 , Dt . Erdöl 184 % ,
Südd . Zucker 325 , Weftd . Kaufhof 159 % , Demag 228 , Ruetgers
226 % , Adlerwerke 164 , Hoesch 189 % , Kloeckner 190 % , Mannes¬
mann 180 % , Rheinstahl 207 % , Stahlverein 162 % , Rheinmetall
180 % , Farben 219 % , Bemberg ca . 182 — 183 , Conti Gummi ca . 404 ,
Reichsbankanteile 136 % . — Am Einheitsmarkt : Schwartz storchen
186 . — Am Rentenmarkt : Reichsaltbesitz 161 , Steuergutscheine I
103 . — Im Freiverkehr : Rastatter Waggon 142 E . , Ufa -Film 127 E .

Mus Gau und Provinz

— Mainz , 11 . Juli . Auf bei Pariser Straße in der Ge¬
markung He chtsheim stürzte ein in Richtung Nieder - OIrn

ährender Motorradfahrer in den Straßengraben und verletzte
ich so schwer , daß er auf dem Transport ins Krankenhaus
färb .

— Frankfurt a . M „ 11 . Juli . Ecke Zuckschwerdt - und
Emmerich - Josef - Strabe wurde der 58Mrige Heinrich Lore «
aus Sossenheim , der mit feinem Fahrrad auf der rechten Seite
fuhr , vom Anhänger eines Transportzuges erfaßt . Die Räder
gingen , dem Unglücklichen über den Lew hinweg . Mit inneren
und äußeren Verletzungen wurde der Mann ins Krankenhaus
eingeliefert , wo er nach einigen Stunden starb . Er hinterläßt
Frau und fünf Kinder , von denen zwei Söhne tm Felde stehen .

— Marburg . 11 . Juli . In Breidenbach , Kreis
Biedenkopf , wurde nachts ein 29 Jahre alter aus Arns¬
berg stammender Mann von einem Kraftwagen angefahren .
Er erlitt einen Schädelbruch und verstarb kurz nach seiner Ein¬
lieferung in die Chirurgische Klinik in Marburg . Wie die
Feststellungen ergeben haben , fuhr der Verunglückte auf einem
unbeleuchteten Fahrrad , so daß den Kraftwagenführer keine
Schuld trifft .

Todesurteil an einem Hochverräter vollstreckt . Der vom
Volksgerichtshof wegen landesverräterischer Begünstigung
des Feindes in Verbindung mit Vorbereitung zum Hoch¬
verrat zum Tode verurteilte Anton B u ch a l k a aus
Kapfenberg ist heute hingerichtet worden . Der Verurteilte
hat sich vor und im Kriege , den Feind begünstigend , roe6n
feindlich betätigt .

Aufheben !Ausschneiden !

FahrplaBtändenmaeii
bei den städtischen Verkehrsbetrieben

1. Sonntagsverkehr :
Sonntag , dem 13 . 3ult

Linie 2

UhrLinie 8 .053

Linie

5 .585
6 .18 6 .58 7 .38 Uhr

Linie alle Minuten3 10

Linie alle 10 Minuten4 ab 13 .00 bis 21 .35

zwischenLinie 5 Minutenalle 20

Linie 13

Linie 15

Linie 17

Linie 27

zwischen

zwischen

18 .00 Uhr
18 .30 Uhr

8 .20 llhr
8 .40 Uhr
7 .00 Uhr
7.29 Uhr

Hauptbahnhof

Hauptbahnhof

Waldstr . und

Uhr

Uhr

17 .00
17 .30
18 .30
19 .10

ab 13 .00 bis 21 .35
und Lindenhof

und Dürerplatz
ab 13 .00 bis 21 .35

8 .20 Uhr
7 .50 Uhr
8 .10 Uhr
6 .38 7 .18 Uhr

ab W .-Bierstadt bis W .-Heßloch
ab W .-Heßloch bis W .-Bierstadt

 _________Uhr
W .-Erbh ./Richtbofenstr . und alle 20 Minuten zwischen Waldstr .

W .-Rambach durchgeführt : ab W .-Rambach um 22 .05 Uhr bis
Hauptbahnhof

Ltm ,
ab W .-Erbh ./Richthofenstr . bis Kirchgaffe

Hiernach Stillegung des gesamten Betriebes bis 13 Uhr .
Nachmittags :
Linie 1 ab 13 .00 Uhr bis 21 .35 Uhr alle 10 Minuten zwischen W .-Biebrich /

Schloßpark und Kriegerdenkmal
Linie 2 ab 13 .00 bis 21 .35 Uhr alle 10 Minuten zwischen Hauptbahnhof

und W .-Sonnenherg . Der Wagen um 21 .35 Uhr wird bis

20 .00 llbr
20 .30 Uhr
21 .30 Uhr
21 .45 Uhr

Auf Anordnung der Aufsichtsbehörde tritt ab
1941 , folgender Fahrplan in Kraft :
Bormittags :
Linie 1 ab Hauptbahnbof bis Kriegerdenkmal

ab Kriegerdenkmal bis Hauptbahnhof
ab Hauptbahnhof bis W .-Sonnenberg
ab W .-Sonnenberg bis Hauptbahnhof
ab Hauptbahnhof bis Lindenhof
ab Lindenhof bis Hauptbahnhof
ab Hauptbahnhof bis Dürerplatz
ab Dürerplatz bis Hauptbahnhof
ab Kirchgaffe bis W .- Erbh . /Richthofenstr .
ab W .-Er " ----- - " " ~ "

und Südfriedhof
Linie 12 ah W .-Sonnenberg bis Naurod 13 .30 16 .30 19 .30 Uhr

ab Naurod bis W .-Sonnenherg 14 .00 17 .00 20 .00 Uhr
ab Adolf -Hitler -Platz bis Krankenhaus 13 .30 14 .30 15 .30 16 .30 Uhr
ab Krankenhaus bis Adolf - Hitler -Platz 14 .00 15 .00 16 .00 17 .00 Uhr
bleibt sonntags ganz eingestellt . Die Fahrgäste , die nach W .-Schier -
stein fahren wollen , können hierzu die Straßenbahnlinren 8 und 9
henutzen
ab W .-Bierstadt bis W .-Heßloch 14 .00
ab W .-Heßloch bis W .-Bierstadt 14 .30
ab W .-Bierstadt bis Breckenheim 15 .00 Uhr
ab Breckenheim bis W .-Bierstadt 15 .30 Uhr
ab W .-Dotzheim bis W .Lrauenstein 14 .00
ab W .-Frauenftein bis W .-Dotzheim 14 .30
ab W .-Dotzheim bis Rheinblick 15 .30
ab Rheinblick bis W .-Dotzheim 16 .10
ab W .-Dotzheim bis Kohlheck 15 .00 llhr
ab Kohlheck bis W .-Dotzheim 15 .15 llhr
ab W .-Dotzheim bis Kohlheck 18 .00 llhr
ob Kohlheck bis W .-Dotzheim 18 .15 Uhr

Die

Der

Städtische Lerkehrsbetriebe Wiesbaden .

bis 26 . Juli 1941 geschlossen !

Dam .- u . Serr . -
Rad , Kleinbild¬

kamera sowie
Koffergramm .

zu kauf , gesucht .
Ang . T 776 TV .

Straßenbahnlinie 7 wird in dem seitherigen Fahrplan weiter be¬
trieben .

Kaninchen
von 2 kg aufwärts z . Tagespreis .
I. G . Farbenindustrie Aktien - Ges .,
Einkauf III , Frankfurt o . M .- Höchst

Für evtL abzuholende Reparaturen

ist das Geschäft Sonnabend , den

19 . Juli von 18 bis 19 Uhr geöffnet

2 . Werktagsoerkehr :
Die bisherigen Fahrpläne bleiben mit folgenden Änderungen bestehen :
Die Linie 1 wird ab Montag , dem 14 . Juli 1941 , nur noch zu den Be -Dre Lrme 1 wird ab Montag , dem 14 . Julr 1941 , nur noch zu den Be¬

rufszeiten bis zum Horst -Wessel -Platz durchgeführt , und zwar zwischen 5.00
und 8.00 llhr , 12 .00 und 15 .00 llhr und 17 .00 und 19 .00 Uhr . Zu den anderen
Zeiten verkehren die Wagen nur noch bis W .-Biebrich/Schloßpark .

Die Linie 3 wird ab Montag , dem 14 . Juli 1941 , wieder bis zum
Hauptbahnhof auf dem früheren Wege durchgeführt .

Die Abfahrtszeiten im einzelnen sind aus den in den Fahnplankästen
der Haltestellen »ausgehängten Fahnplänen ersichtlich .

Wiesbaden , den 10 . Juli 1941 .

Serloten « Befanto ]
Hellgrauer

Eummibeutel
mit 3 Badeauz . ,
1 Luftanzug auf
d . Weg Mozart -
straste . Ovelbad

verloren .
Gegen Belohn ,

abzugeben
Parkstraße 42 .
Kaufen laufend

Mit behördlicher Genehmigung

bleibt mein Geschäft vom 14 .

Motorbootoerkehr nach dem Strandbad W .-Schierstein wird sonntags
nach folgendem Fahrplan geregelt :
ab Rheinufer W .-Biebrich von 8.05 llhr an halbstündlich
ab Hafen bis Strandbad W .-Schierstein von 8 .30 Uhr an stündlich .

In den Sonntags -Vormittags -Wagen haben Berufstätige und Reifende
mit Gepäck Anspruch auf bevorzugte Beförderung . Im Hinblick auf die
Überfüllung der Wagen können Kinderwagen an Sonntagen nicht mehr
befördert werden .

Am Kochbrunn ,
bis Laberberg 9

ein silberner
Armreif

verloren . Abzug ,
gegen gute Bel .

Offiziersheim ,
Leberberg 9 .

Kl . Schnauzer
m .zitternd .Pfote
entl . Abzugsben
Mainzer Str . 5 ,
Part . Tel . 25053

kauMihe |
Euterhaltene

Wickelkommode
zu tauf , gesucht

Tel . 60591 .
Suche Kühlschr .
sof . z. kauf . Frz .
Albert . Hinden -

burgallee 91 .
H .- Fahrrad zu k.
gesucht . Preis -
ang 8 768 TV .

W . Marweg
Kaufe gute Gemälde

alte Porzellane , Teppiche , Brücken ,
Aufstellsachen,Operngläser,Radio ,
Nachlässe .

J . Zimmermann , Taunusstr . 28,2

Juwelier — Uhrmacher Steintöpfe
in jeder Größe zu kauf , gesucht .

Luisen - Cafe , Luisenstraße 49 .

Großer Teppich
u . Brücken , alles
gut erh .. z. kauf ,
ges . van Wilpe .
Emser Str . 42 , 1

Euterh . Kiuder -
sportwagen

gesucht . Pusch .
W .- Biebrich ,

Kasteler Str . 2 .

jo

Briefmarken haus

Dr . W . Becker
Langgasse 56

R u f 2 6 6 8 3

ANKAUF von besseren

Marken und Sammlungen

Holz

Oben Textil mit Leder . Jetzt so¬
fort und „ Ohne

"
zu haben bei

Schuh - Kuhn
Bleichstraße 11 - Kirchgasse9
W . - Biebrich : Horst - Wessel - Str . 26
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Ein froher , lachender Film !

<$ > Ufa Palast

%

Der große Erfolg !

SaSofoma

agendliche über 14 Jahre zugelassenl Jugendliche zugelassen !

Beginn : Wo . 3 .30 , 545 , 8 .00 Uhr - So . ob 1 Uhr

M LEKUrnnDtUEX

Jm twwr
-

SIER .

Die neueste große Wochenschau , Länge etwa 1100m ,
zeigt den gewaltigen Siegeszug im Osten .

Charles Kulimann - Leo Slezak

Jessie Vihrog Frit : Kämpers

HAUS
MMMLUNC

Wenn ich mein Schicksal
einst in den Wogen fand ,
fliegt eine weiße Taube

zu dir ins Heimatland .

An - und Verkauf
antiker und gebr . Möbel

3 . 30 5 . 45 8 . 00

Für Jugendliche nicht zugelassen

KURHAUS
Samstag , 12 . Juli
20 Uhr großer Saal

Frau m . 3 Ämb .
im Alter von 1 .
4 u . 8 3 . sucht
gute Sommer «

Pension
tm Taunus ob .

Westerwald .

In Erstaufführung I

Flammen

in Florenz
In den Hauptrollen

AUGUSTO DI GIOVANNI

ELENA ZA RES CH I

Regie : Giovacchino Forzano

Ein Filmwerk gewaltigen Aus¬

maßes ! Ein künstlerisches Ereignis I
Eine dramatische Episode aus
dem Florenz der Renaissance II

Ein Meisterabend froher Unterhaltung
Ein Jungbrunnen köstlichen Humors

Kurt Engel
der Meister des Xylophons , der
Liebling aller Rundfunkhörer

2 Brasellos
der einzigartige Akt auf dem

Schlappseil

2 Battons
Parodisten mit seltenem Können

und echtem Mutterwitz

Nanina und Joscho
der Welt schönstes Tanzpaar

Trux und Mackie
eine schöne Frau

und ein kom . Partner

Carl Eichheim

Improvisationen am Flügel

Marja Tamara
I. ihren neues «. Tanzschöpfungen

2 Ewans
die ausgezeichnet . Equilibristen

Thomson
der Mann mit dem Lasso

Sonntag nachm . 2 Uhr :

Kindervorstellung
Rumpelstilzchen sowie
Der Hase und der Igel .

Gartenfässer ,
Bütten abzug

Ferd . Sauer ,
Eoebenstraße 14

Leichter Jagd¬
wagen vlatzhalb .
äuß . bill . zu of .

Eintrittspreise :
1,50 r . - 230 Z. -

Seite « Nr . 160

Max Gülstorff • Jakob Tiedtke

Claire Winter • Erich Fiedler

Musik : Werner Bochmann

Spielleitung : Fritz P . Buch
Die heimliche Liebe , der listige Kampf und der
fröhliche Sieg zweier junger , mutvoller Herzen .

MiicmiDieie
Wiesbaden - Biebrich

Ruf 6117 2

Möbel - , Kunst - und Ausstell haus

• finit Klapper
Webergasse 37 — Ruf 28627

Ankauf - Verkauf - Tausch - Kommissionen
Möbel - Teppiche - Einrichtungsgegen¬
stände - Büro - u . Geschäfts - Einrichtungen
Alte Möbel werden geschmackvoll und in
vornehme Stilmöbel nach gegebenen
und eigenen Entwürfen umgebaut

Erhältlich : Fachdrogerie Walter
Geipel , Wiesbaden , Bleichstr . 19 ,
Drogerie Jung , W . Biebrich .

APOLLO
UWDW Moritzstraße 6

WOHNHAUS mit 3 — 5 Zim .,
Garage u . Lager , zu kaufen oder
zu pachten gesucht . Wiesbaden
oder Umgebung . Angebote unt .
A 119 an den Tagblatt - Verlag .
Träger für den Bezirk „ Biebrich "

gesucht .

Die deutsche Wochenschau

mit dem zweiten großen Bildbericht

vom Kampf und Sieg im Osten !

Das vorzügliche filaeOKOf
Umstädter Brenner -Bier ZU r I .

nur Nerostraße 41

„ Zum Treppchen “

In 6 Tagen entfernen
SAHUKO - Hühneraugen -

Tropfen schmerzlos Hühner¬

augen , Ballen und harte Haut
mit Stumpf und Stiel .
Packung 65 Pf . Au haben bei :

Drogerie Alexi
Michelsberg 9

Bahnhof - Drogerie , B. Brosimkj
Bahnhofstraße 13

Drogerie Geipel
Bleichstr . 19 . Ecke Hellmundftr .

Drogerie Götz
Dotzheimer Straße 114 . Scke
Lorelcyring

Hermann Hisgen , Drogerie Brecher
Neugasse 14

Drogerie Arthur Junta
Kaiier - Friedrich - Ring

Kreuz - Drogerie , Paul Kaufmann
Waldstraße 93

Drogerie Philipp Kopp
Walkmüblltraße 32

Drogerie Hans Kräh
Wellrißstraße 27

Germania - Drogerie , Meli Kisfr
Rbeinstraße 67

Drogerie Machenheimer
Ecke Bismarckrina und Dotz >
bermer Straße

CAPITOL
Am Kurhaus

S p i e p I a n
von Freitag bis Montag :
Ein herzerfrischender Film ,
ein Prachtstück volkstüml .
Humors . Ein Ufa - Film mit
Heli Finkenzeller , Geral¬
dine Katt , Rudolf Carl u .

Theodor Danegger

Hochzeits -

nacfit
Eine köstliche Liebes -
komödie mit Herz

und Humor

Spielleitung : Carl Boese .

Jugendliche haben
keinen Zutrift

Die neueste Wochenschau

Beginn : Wo . tägl . 8 Uhr ,
So . 5 Uhr und 8 Uhr .

Alles in diesem Film ist Schönheit - Grazie - lachendes Leben

Jugend hat Zutritt

Ein Film

.SPIELLEITUNG :

GEZA VON BOLVARY

PAULA WESSELY

WILLY BIRGEL

PAUL HÖRBIGER

Die neue große Wochenschau

läuft vor dem Hauptfilm

Spieltage : Freitag und Sonn » be " d

3 . 00 , 5 . 30 , 8 .00 Uhr - Kassenöffn . : 2 .30 Uhr

UM
MU

Richard

von

in Wie

THALIA

Jugendliche nicht zugelassen .

Beiprogramm :

Die deutsche
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WERKMEISTER

C Roman von RICHARD HOEPNER

30 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten )

Was sie wohl für ein Gesicht machen würbe , wenn er sie

mifforbern würde , mit ihm auszugehen ? Bei diesem Ge¬

danken drängte sich ihm unwillkürlich die Melodie eines der

neuen Tanzlieder auf , und er summte sie unternehmungs¬

lustig vor stch hin . Im nächsten Augenblick überfiel ihn
wieder seine alte , ironische Einstellung gegen das Mädchen .
Die Isen , die nahm ihn doch gar nicht für voll . —

„ Wenn Cie genug da herumgestanden haben , bann sagen
Sie mir Bescheid . Ich zeichne das Ding nämlich , falls Ihnen
das entgangen sein sollte und durchsichtig sind Sie wirklich
nicht ."

Franze Isen wandte sich langsam zu ihm um . Sie machte
ein Gesicht , als müßte sie sich besinnen , wer da wohl gesprochen
haben könnte .

„ Pätzold
" — sie hatte absichtlich nicht „ Herr "

gesagt — ,
„ Sie benehmen sich wie ein sehr dummer Schuljunge ." Ihre
Stimme wurde etwas friedlicher , ohne daß ihre Haltung an

Stolz verlor : „ Ich wollte Sie nicht stören , ich wollte mir nur

Ihre Arbeit ansehen und ich kann Ihnen sagen , daß sie mir

gut gefällt . Ich glaube , der Chef wird mit Ihrem Anteil an
der Ereininger - Tiir besonders zufrieden sein .

"

Sie hatte ihren blonden Kopf bei den letzten Worten
etwas geneigt . Es war ein ernsthaftes Kompliment . Alfred
Pätzold war geschlagen . Hätte sie ihm irgendeine ihrer
patzigen Antworten gegeben , dann hätte er weiter gewußt ;

Fränze Isens schlichte Anerkennung seiner Leistung aber
hatte seine Frechheit erschüttert . Er wich ihrem Blick aus und

fühlte nichts als einen sehr rotwerdenden Kopf .

Schließlich besiegte die Eitelkeit die Beschämtheit in ihm .
Er erhob sich und fragte etwas kleinlaut : „ Soll ich Ihnen
das Ding erklären ? "

„ Ich habe nichts dagegen ." Sie ließ nach seiner Anweisung
die Tür auf - und zuschnappen . Alfred Pätzold redete wie ein

technisches Buch , manchmal wunderte er sich über die klaren ,
sicheren Fragen , mit denen sie seine Erklärungen unterbrach .
Mit geschickten Händen entfernte er das Jnnenpolster der
Tür , um ihr das eigentliche Werk zu zeigen . Sie sah eigen¬
tümlich lächelnd hingb auf den wirbelnden Schraubenzieher
in seinen flinken Händen , dann kniete sie sich ungeniert neben

ihn auf den Boden und blickte in das hlitzende Gestänge . Er

setzte seine Erläuterungen eifrig fort .

Als sie sich beide wieder in die Höhe richteten , standen sie

sich für die Dauer eines Augenblicks wortlos gegenüber , zwei
schlanke , junge Menschen mit roten Köpfen . Fränze Isen war

zu ihm jetzt
"
wie niemals zuvor ; sie reichte ihm die Hand und

bedankte sich für seine Mühe . Plötzlich ging ein übermütiges
Blitzen über ihr hübsches Gesicht . .

„ Ich glaube , Herr Pätzold
" — sie hatte tatsächlich „ Herr

"

Pätzold gesagt — , „ ich glaube , wir haben eben unsere erste ,
vernünftige Unterhaltung in all den Jahren gehabt ." Er

lachte vor Verlegenheit und machte sich eifrig daran , seinen
Kittel zuzuknöpfen . Er faßte den festen Entschluß , in Zukunft
Frieden zu halten mit der Isen , trotzdem atmete er erleichtert
auf , als das Eintreten der Abteilungsmeister ihn aus dieser
dummen Situation befreite .

Die vier Meister versammelten sich zu einem letzten
Appell vor dem fertigen Werkstück .

Der Stellmacher wischte mit seinem Kittelärmel einen
Fleck von der Türscheibe und überprüfte noch einmal die

Eummischienen , in denen sie ruhte . Jeder der Männer begut¬
achtete noch einmal seinen Arbeitsanteil an der Konstruktion .
Der Lackierermeister warf einen gekränkten Blick auf den

zeichnenden Pätzold und begann absichtlich laut davon zu
sprechen , daß er bei seiner früheren Firma die wunderbarsten
Farbenzusammenstellungen herausgebracht hätte .

Alfred Pätzelgd hatte sofort ein : „ Reese , renommieren
Sie doch nicht ! Bei Vogt u . Müller haben Sie doch höchstens
Droschken zu lackieren gehabt ? "

Die trockene , feststellende Art erregte einen kleinen

Hetterkeitsausbruch bei den anderen . Der Betroffene schwieg
und drehte Pätzold ärgerlich den Rücken zu . Er hätte der
Vater von diesem Bengel sein können . —

Kramps knappe Stimme setzte dem Gelächter ein Ende .
Er kam geschäftig in den Raum und setzte dem Schlosier -

meister eine kleine Änderung auseinander , die er noch unbe¬
dingt an der Tür durchgeführt haben wollte , bann sprang die
Unterhaltung auf ein anderes Gebiet über .

Man redete hin und her von der Entwicklungsmöglichkeit
der Erfindung . Die Meinungen darüber waren geteilt .
Alfred Pätzold versuchte weiterzuzeichnen und hörte nur mit
halbem Ohr auf die ziemlich eifrig Debattierenden . Plötzlich
beschäftigte ihn ein flüchtiger Gedanke .

War es nicht seltsam ? Die da vorn sprachen ganze Bände
über die Ereininger - Tiir , ohne daß irgend etwas Persön¬
liches von Greininger erwähnt wurde . —

Als der Buchhaltungschef Öhlschläger den Raum betrat ,
verstummte das Gespräch ; in den Mienen der Männer in den

gelben Kitteln drückte sich deutliches Mißbehagen über diese
Störung aus . Eine Weile stand er etwas unschlüssig in ihrer
Mitte , die Daumen hielt er wichtig in die Westentaschen ge¬
zwängt , die Finger spielten mit der breiten Uhrkette und

ließen einen in Gold gefaßten Schweinezahn auf dem prallen
Bauch hin und her tanzen .

Er räuperte sich feierlich , ehe er begann : „ Tja , das ist
also die bewußte Greininger - Tür ."

Einer der Meister hustete kurz und trocken und Alfred
Pätzold konnte nicht stillbleiben .

„ Ganz recht
"

, lobte er und sah mit todernstem Gesicht von
seiner Zeichnung auf .

„ Hm , hm "
, Öhlschläger nahm es als eine ernstgemeinte

Bestätigung seiner geistreichen Vermutung hin und probierte
die Tür . Er machte es sehr vorsichtig , als befürchtete er , es
könnte ihm dabei im selben Augenblick etwas in die Brille
springen .

„ Tja , tja , meine Herren
"

, sagte er dann in einem vor¬
wurfsvollen Tonfall und ließ seinen Blick in die Runde wan¬
dern . Mit knarrenden Schuhen und breitem , bedächtigem
Gang ging er wieder . Erst , als er die Tür erreicht hatte , be¬
endete er seinen Satz : „ 55er Greininger hat

' s schon in sich ge¬
habt .

"

Die Worte des Gehenden lösten in Alfred Patzold einen

Zwang aus , hinüberzusehen zu Kramp . Ihre Blicke trafen sich

Draußen heulte die Werksirene zur Mittagspause . Herr
Lenz hielt die Meister noch einen Augenblick zurück . Wie eine

Kugel rollte er herein auf seinen kurzen , fünfen Beinen , sein
dickes , lebhaftes Gesicht ließ schon von weitem eine Neuigkeit
ahnen .

„ Tausend Mark gibt es zu verdienen , meine Herren !"

Er ergötzte sich kurz an den verwunderten Mienen und wurde
dann ernsthafter . „ Der Polizeipräsident hat eine Belohnung
von tausend Mark für die Aufklärung von Greiningers Er¬

mordung ausgesetzt . Am Tor klebt auch so ein Plakat .
" Ab¬

schließend wandte er sich an den zurückbleibenden Kramp :

„ Die Sache wird überhaupt von Tag zu Tag unheimlicher !"

Dessen Antwort klang steif und abwehrend : „ So , so !"

Sein Blick bewachte dabei den eifrig zeichnenden Pätzold .
Nach einer Weile war Alfred Pätzold wieder allein in dem

Ausstellungszimmer . Er stand am Fenster und verzehrte seine
Buttersemmeln . Plötzlich lehnte er sich mit dem Oberkörper
weiter hinaus .

Das war doch Kramp , der da vorn bei der Einfahrt vor
dem roten Plakat an dem Pfeiler stand ? Warum hatte
Kramp es eben noch so eilig gehabt , in die Lackiererei hinauf¬
zufahren , als Lenz von dem Anschlag gesprochen hatte ? Wie
war Kramp überhaupt nach da vorn hingekommen ?

Alfred Pätzold vergaß sein Esten . Kramp war doch eben
erst in die Fabrik hineingegangen ? Plötzlich fiel ihm der
schmale Durchlaß zwischen der Fäbrikmauer und dem Bretter¬
zaun ein , zu dem die Hintertür der Schlosserei führte . Natür¬
lich , so konnte man hinter dem Schuppen entlang bis nach
vorn , bis kurz vor das Pförtnerhaus , kommen . Alfred
Pätzolds Gedanken arbeiteten jetzt angestrengter . Warum
kroch der Betriebsleiter Kramp dort hindurch , wenn er jenen
Anschlag lesen wollte , ausgerechnet jenen Anschlag ? Und :
warm hatte er vorhin plötzlich so schnell zur Lackiererei ge¬
mußt ? Machte doch sonst keine Redensarten , der alte
Kramp ?

Plötzlich stand in seiner Erinnerung jener kurze Augen¬
blick in der nächtlichen Schlosserei wieder auf , Kramps höh¬
nisch - verzerrtes Gesicht , es erschien greifbar deutlich vor
seinen Augen . Er erinnerte sich an den Blick , den Kramp
ihm vorhin wieder zugeworfen hatte ; kalt , fast drohend , kam
er ihm jetzt nachträglich vor .

Was war das alles ? Kramp ? Greininger ? Die Tür ?
Seine Gedanken schossen wie Blitze durch sein Hirn . Er ahnte
plötzlich Zusammenhänge . Im nächsten Augenblick erschrak er
vor einer fürchterlichen Vermutung , die Plötzlich sein ganzes
Denken beherrschte . —

❖

Kramp starrte auf das Bild Greiningers . Es stellte ihn
in hellem Mantel und schwarzem , steifem Hut dar , genau so ,
wie er täglich hier vorbeigegangen war . Kramp überflog
den Text unter dem Bild , seine Augen blieben auf einer ab¬
gedruckten Handschriftzeile stehen .

Was bedeutete das ? —

„ Erwarte Sie morgen früh , wie verabredet , mit Zeich¬
nung in Hamburg . Simon .

“ —
Simon ? Kramp suchte erregt weiter . Die Schilderung

des Sachverhaltes überging er . Hier kam es .

( Fortsetzung folgt .)

11 KdE ;

W .-Bierstadt : 10 HE , Zimmermann ; 11 KdE .
W .-Erbenheim : 10 .30 HE , Wick .
W .-S »nnenberg : 10 HE , Lic . Dr . 6tun ;

Kampssport -Eemeinsch . 1899 Wiesbaden I — Sport¬
freunde Dotzheim I , Samstag , 12 . Juli , 19 .15
Uhr : Spottplatz FrankfurterStraße .

Katholische Kirche .

Sonntag , den 12 . Juli 1941
St Bonisatiustirche : So . hl . M . 6 , 7, 8 , 9, 10 , 11 .30 ;
Andacht 20 .15 ; Werkt , hl . M . 6 .30 , 7.15 , 9 ; Veichtgel . Sa .
16 — 19 .30 u . n . 20 .15 , So . 6— 8. — Dreisaltigkeitskirche :
So . hl . M . 7, 8.30 u . 10 ; Werkt . Mo ., Mi . , Fr . 8 , Di .
Do ., Sa . 7, außerdem Mi . 6 .20 ; Andacht So . 20 und
Sa . 18 ; Beichtgel . So . n . 6 .30 . Sa . 16 — 19 u . n . 20 . —
Maria - Hilskirche : So . hl . M . 6 . 7 , 8 , 9, 10 ; 20 And . ;
Werkt , hl . M . 6 .15 , 7 .30 , 8 .30 , Di . u . Fr . 2 . hl . M . 7 ;
Beichtgel . Sa . 16 — 19 u . n . 20 , So . ab 6 . — St . Elisabeth -
kirche : So . hl . M . 6 .30 . 7 .30 , 8 .45 , 10 u . 11 .30 ; An¬
dacht 20 ; Wer « , hl . M . 6 .30 , 7.15 u . 8 ; Beichtgel . Sa .
16 - 19 u . n . 20 , So . u . Di . bis 8.30 , Do . 17 — 19 .
« Math . Kirche . Schwalbacher Str . 60 . K . Ed . lDiasp . )

Eo .- lutherische Dreicinigkeitsgemeinde , Kiedricher Str . 8 .
So . 9 .30 B , 10 HE u . Abm .
Christ ! . Errnrivbr . Wiesbaden . Schwalb . Str . 44 , H . , 1.
So . 20 .30 Evangelisation , Mi . 20 .30 Bibelstunde .

W .-Sonnenberg : 10 i
Mi . 20 FrK , Wartburg .
W .-Rambach : 10 HE , Dr . Jacob ; 11 KdE ; Do . 20 .30 B .

Kurhaus : Samstag , 12 . Juli , 16 Uhr : Konzert .
Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . 20 Uhr : Ein
Meisterabend froher Unterhaltung — Ein Jung¬
brunnen köstlichen Humors .

Brunnenkolonnade : Sämstag , 12 . Juli , 11 .30 Uhr :
Konzert . Leitung : Konzettmeifter Albert Nocke .

Scala -Barietö . Monat Juli wegen Renovierung
geschlossen . Wiedereröffnung und Beginn der neuen
Spielzeit am 1. August .

Film -Theater :
Walhalla : „ Lachparade

" .
Bühne : „ Die 6 Rekords " .

Thalia : „ Konfetti " .
Ufa -Palast : „ Das leichte Mädchen " .
Frlmpalast : „ Maria Ilona " .
Apollo : „Flammen in Florenz

" .
Capitol : „ La Paloma

" .
Urania : „Alarm im Warenhaus " .
Luna : „ Hallo , Janine !"

Olympia : „ Ein hoffnungsloser Fall "
.

Union : „ Gold "
.

Patt -Lichtspiele Biebrich : „ Hochzeitsnacht " .
Römer -Lichtspiele Dotzheim : „Carl Peters " .
Drei -Kronen -Lichtspiele Schierstein : „ Am Abend

auf der Heide " .

Kirchliche Nachrichten .

Evangelische Kirche .

Erläuterung : W — Wochenschlußandacht ; HE = Haupt -
gottesdienst ; EF — ffiottesfeier ; KdE — Kindergottes¬
dienst ; D — Bibelstunde .

Samstag , den 12 . Juli 1941
Bergkirche : 20 W , Fries .

Sonntag , den 13 . Juli 1941
Matttkirche : 10 HE , v . Beinus ; 11 .15 KdE . — Berg¬
kirche : 10 EF , Brück . — Ringkirche : 10 HE , Hahn . —
Lutherkirche : 10 HE , Schneider ; 11 .30 KdE ; Di . 20 B ,
Bars . — Kreuzkirche : 10 EF , Keller . — Paulinenstift :
10 EF , Eichhoff. — Ludwig -Eibach - Haus : 9 .30 E ,
Conradi ; anschl . KdE . im Wortmann -Weil -Stift .

W .-Biebrich :
Hauptkirche : 10 HE , Lauth . — Waldstraße : 10 HE , Dietz .
HE , Dietz .
W . -Dotzheim : 10 HE , Volz ; 11 KdE ; Mo . 20 Chor ;
Mi . 20 B .

W WALHALLA
Heute 3 .30 , 5 .30 , 8 .00 . Sonntag auch 1 .30 Uhr

Jugend hat keinen Zutritt !

W . Hinnenberg K . G . Langgasse 15 KOJI 1R
RUNDFUNK - REPARATUREN Telefon UD *HU

Eine glänzende Film - Revue

Lustiges und Originelles aus der Welt des Films , Varietes

und Kabaretts im Spiegel der

TOBIS - TRICHTER
Ansage : JUPP HUSSELS und WILLY SCHAEFFERS

Es spielt und singt : PETER IGELHOFF

Es tanzen : Die SCALA - GIRLS

WERNER KROLL parodiert
Zarah Leander , Benjamino Gigli und Peter Jgelhoff

EMIL JANNINGS

in vielen seiner interessantesten Rollen

Der Komponist FRANZ GROTHE spielt
KIRSTEN HEIBERG singt

Publikum und Presse sind restlos begeistert :

„ In sinnverwirrender Fülle marschieren die Darsteller zur

„ Lachparade
" auf , allen voran der strahlende Jupp

Kussels , um den Zuschauer für eine gute Stunde höchst¬

prozentigen Unfug zu bieten und sein Gefühl für Logik
und Vernunft mit dem Holzhammer des Humors rücksichts¬

los zu erschlagen . Es ist köstlich ! Sie sind wie ein

guter Cocktail , diese Tobis -Trichter !"

Im Vorprogramm :

Die neueste deutsche WOCHENSCHAU mit den Berichten

unserer großen Erfolge im Osten .

Sühne ; ______________________

DIE 6 REKORDS
Ein Trampolin - Flug -Akt

^ Sport - Kalender

Mit Bildergutschein
und Wertmarke

9fcWM & ät -

STANDARD - BLEICHSODA zum Einweichen

SPÜLWEISS zum Bleichen

WIT zum Reinigen • TROLL zum Scheuem

und im Frieden auch

STANDARD - STADT für die große Wäsche

SCHALUO für Wolle und 'Seide
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Aesfo > . ungi >
Ihre Vermählung geben bekannt GEORG VOGLER

Wiesbaden (Oranienstraße 31 ), 12 . Juli 1941

1

Wiesbaden , den 7 . Juli 1941 .

r

*

Geschwister Bernges

Wiesbaden , den 11 . Juli 1941 .

I

Oer Sommer - ftnzug

Die trauernden ' Hinterbliebenen .

1

Wiesbaden ,' Viktoriastr . 14

roird diesmal in dunklerer Musterung

beoorzugt . 71 us einem einleuchtenden

<3rund : Mit einem solchen *Rnzug sind

Sie so ziemlich das ganze Jahr über

richtig und zweckmäßig angezogen . Die

einreihige Mackart hat den Üorzug ,

daß Sie an sommerlichen ‘Sagen die

Jacke offen tragen können . Dazu noch

ein neuer Schlips in hellen frohen Farben

— dann sind sie für den Sommer gerüstet

Suche Stell , als
Filialleiterin

in der Lebens¬
mittelbranche .

Ang . G 777 TV

ÖHBllDiDm
nTmimmm

Suche kof . Zim .
mit 2 Betten f .
4 -6 Wochen , mit

Kochgelegenb .
Ang . B 777 TV .

RheingauerStraßeS
Bl üchersiraße 48
le e।o n 24936

im Juli 1941
Loreleyring 10

Die Einäscherung findet am Samstag , den 12 . Juli 1941 ,
vormittags 11 .15 Uhr , auf dem SOdfriedhof statt .

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Wilhelm Lotz

Wiesbaden , Markdorf (Bodensee ), Juli 41
Schiersteiner Str . 34 ,
Scharnhorststraße 3 .

4 iMädchen
zum Austragen von Hüten für

ganze oder halbe Tage sofort
gesucht .
Luise Kleinofen,Webergasse 12

Bäcker
oder Hilfsarbeiter sucht für sofort
Bäckerei Schröder , Mühlgasse 15 .

GK

In stiller Trauen

Else Helgenstein
Jakob Kadenbach u . Frau Frieda ,

geb . Helgenstein

Wiesbaden (Adlerstr . 37 ), Niederlahnstein , Frankfurt a . M „
Neuwied a . Rh ., Koblenz a . Rh .

Trauerfeier : Samstag , den 12 . Juni , 10 .15 Uhr SOdfriedhof .

Wiesbaden , den 9 . Juli 1941 .
Römerberg 6

Beerdigung : Samstag , den 12 . Juli 1941 ,
nachm . 2 .15 Uhr auf dem Südfriedhof .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Paula Adams , geb . Stähler

Wiesbaden , Frankfurt a . M ., Berlin , Saarbrücken , Mainz .
Kaiser - Friedrich - Ring 20 .
Die Beerdigung findet Samstag , 12 . Juli , vormittags 10 Uhr ,
von der Halle des alten Friedhofs aus auf dem Nord¬
friedhof statt . Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen .

Neuhof , den 10 . Juli 1941 .

Die Beerdigung findet am Sonntag , nachmittags 2 .30 Uhr ,
auf dem Friedhof in Neuhof statt .

Männliche oder weibliche

Hilfskraft
für die Durchführung mathematischer Be¬

rechnungen (evtl . Absolventen von Oberreal¬
schule oder Gymnasium mit entsprechender
Begabung ) gesucht .
Handschriftliche Bewerbungen mit Lebens¬
lauf und Zeugnisabschriften erbeten an

Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg AG .
Werk Gustavsburg in Mainz - Gustavsburg

Am 10 . Juli entschlief sanft nach kurzer Krankheit unsere
liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Martha Bernges
im 58 . Lebensjahr .

Statt Karten I
Für die uns anläßlich unserer Vermählung
freundl . erwiesenen Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten danken wir herzlich .

HEINZ SCHWARZER , Feldw .,
u . FRAU MARIANNE , geb . Leblond

Pullman - Limousine
13/60 , sechsfach bereift , tadellos
erhalten , günstig zu verkaufen .
Näheres im Tagbl .-Verl . Os

Beerdigungs - Institut

OTTO MATTHES

.lömerberg 6 u . 10 Tel . 22516
KARL JOBST

FRIDEL JOBST , geb . Balzer

BUCHHALTER , bilanzsicher ,
63 J ., sucht geeignete Tätigkeit ,
Angebote mit Gehaltsangabe unt .
Z 503 an den Tagblatt - Verlag .

Leite 8 Nr . 160

Am 22 . Juni 1941 fand im Kampf gegen die
Sowjet - Union unser lieber Sohn , der herzensgute
Bruder , Schwager und Onkel , Enkel u . Verlobte

Helmut Schink
Unteroffizier in einer Art .-Abt .

den Heldentod . Er gab sein Leben in Liebe und treuester
Pflichterfüllung zu Führer und Vaterland . Vorbildlich wie
sein Leben war auch sein Sterben .

In stolzer Trauer :

Arthur Schink u . Frau Martha , geb . Sturm
Franz Klauer u . Frau Hildegard , geb . Schink
Franz Hartung u . Frau Waltraut , geb . Schink
Anna verw . Schink
Hella Schnorr

Wiesbaden (Kapellenstraße 8 ), Greiz und Karlsruhe .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
nach einem kurzen schweren Leiden
meine liebe Frau , unsere gute Mutter ,
Tochter , Schwiegertochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Frau Emilie Schroeder
geb . Simon

im blühenden Alter von 40 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen . Ein treues
Mutterherz hat aufgehört zu schlagen .

In tiefer Trauer : Willi Schroeder
Herta Schroeder
Irma Schroeder
Familie Philipp Simon
nebst allen Angehörigen

W .- Rambach , den 9 . Juli 1941 .
Niedernhausener Str . 1 .

Beerdigung : Samstag , 12 . Juli , 14 .30 Uhr ,
von der Leichenhalle des Friedhofes in
W .- Rambach aus .

Statt Karten I
Mein innigstgeliebter Gatte und bester Lebenskamerad ,
unser lieber Sohn , Bruder , Onkel , Neffe und Vetter

Dr . Friedrich Adams
Zahnarzt

ist nach schwerem Leiden am 8 . Juli 1941 abends sanft
entschlafen .

Heute ist nach schwerer Krankheit , kurz
vor ihrem 10 . Geburtstag , unsere liebe
Tochter und Schwester

Marianne
für immer von uns gegangen .

Heinz Kremer und Frau
nebst Kindern

Bei den Kämpfen in Nordafrika erlitt unser Ge¬
folgschaftsmitglied

Gefr . Kurt Jacob
den Heldentod .

Wir verlieren in ihm einen charaktervollen und tüchtigen
Arbeitskameraden und werden sein Andenken stets in
Ehren halten .

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht ,
daß Dienstag nacht unser lieber , herzensguter Vater ,
Großvater , Schwiegervater und Schwager

Herr Emil Kugelstadt
im 65 . Lebensjahr sanft entschlafen ist .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Familie Gottlieb Kugelstadt
Familie Emil Wolf
Familie Otto Kaltwasser

Für die herzliche Anteilnahme beim Heim¬

gang unseres lieben Entschlafenen

Joseph Klunk
sowie für die vielen Kranz - und Blumen¬

spenden , sagen wir auf diesem Wege
allen herzl . Dank . Besonderen Dank der
Deutschen Reichsbahn , dem Kamerad¬
schaftswerk der Reichsbahn , dem Kath .
Männerverein sowie den Hausbewohnern .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , nach kurzem
schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden unseren
lieben , guten Vater , Schwiegervater und Onkel

Friedrich Helgensfein
kurz vor Vollendung seines 81 . Lebensjahres in die Ewig¬
keit abzurufen .

Kleidungsstücke
und Schube

für 12 — 14jäbr .
Jungen , all . gut
erhalt ., zu verk .
Taunusstr . 72 .

Schrvetzerhaus .
Komvl - Estzim . ,
Betten , Matr . ,
Waschk . , Küchen -

schrk ., Tische ,
Wanduhr ., vsch .
b . z . vk . Holland
Ssdanstrahe 5 .

Diana -
Lukfaewehr ,

rten f20 .-) z vk .
Schmidt Eber -
bacher Strane 4

Gebt den Tieren
täglich frisches

Trinkwailer !

Unabbäng . Frau
od . Mädchen

a . Hausgehilfin
f . Privatpenston
gei . Kochkenntn .
nicht erfordert .

Sonnenberger
Strane 4 .

Telefon 26688 .
Haus - u . Kiich . -
Mädchen z. bald .
Eintritt gesucht .

Gaststätte
Paulinen -
schlöstchen .

Sehr gut erh .
Klavier

zu verk . Ang . u .
G 775 an T .-Vl .
Euterh . eiserne

Bettstelle
mit Matratze

zu verk . Hainer -
weg 4 , 1 . Sr .

Bettst . m . Matr .
Nachtschrank u .

Schuhmacher¬
maschine z. verk .

W . - Schierstein ,
Kirchstrah « 6 .

W . Schleiflack -
Kinderbett ,

70/140 , zu verk .
o . geg . D .- Fahr -
rad zu tauschen .

Essers ,
Kastell strahe 11 .
Enterb . Wäsche -
mang .vk .Goeben -

strahe 11 , 1 l .
Für gr . Fenster
2 Stores , Rollo ,

Uebergardinen ,
Liegestubl und

Leiter , alles gut
erh ., billig ab¬
zugeben Wörth -
straste 26 , Part .

Dunkelblauer
Kinderwagen ,

gut er6 zu vk .
Pesch ,

Kaiser - Friedr . -
Ring 65 . 1 .

Telefon 23783 .
Sehr gut erb .
Kinderwag . vk .
Rkeffer .Mainzer
Straste 88a . 1 .
la Paddelboot .

2er . zu verkauf .
S . C . W .-

Bootswart ,
Schierstein .

Eröst Easberd .
dft Bratofen u .
Wärmelch rev -
heh .. vk . Albert ,

Hinbenburg -
allee 91 .

Leeres Frontsp . -
od . Mansarden -
Zimmer , mögl .

im Zentrum , m .
elektr . Lickt ge -
suckt . Angeb . u .
K 776 an T .- V .
Möbl . Zim . od .
Mans , sofort ges .
Ang . 8 776 TV .

Stundenfrau
2— 3 Tage in d .
Wocke je 3 bis
4 Std . gesucht .

Virkmann ,
Viktoriastr . 19 .

|
~

6telleii9C|udie

| Weibliche Pechnen

MhmingbtiM ^
Tausche meine
I - Zim . -Wohn .

in Sonnenberg
gegen ebensolcke
in Wiesbaden .

Ang . B 776 TV .
Tausche meine
3 - Zim .-Wobn .

oh . Herz .. 2 . St . ,
geg . 2 - Z .-Wohn .

mit Heizung .
Ang . B 771 TV .

Stellenangebote

Weibliche

Friseuse oder
Damen - Friseur

für ganze oder
J4Tage ( Ärbeits -
»eit nach freier
Vereinbar .) ges .

Jacobr ,
Wilhelmstr . 56 .
Ordtl . Mädchen
( Frau ) für den
Haushalt , evtl ,
halbe Tage , od .
stundenw . sofort
ges . Konditorei

Jäger ,
Bismarckring 21

Mädchen für
Haus und Zim¬

mer gesucht .
Mainzer Hof

Moritzstrabe 34 .
Augenleidende

Dame sucht geg .
Vergüt . Dame f .
einige Nachmitt ,
der Woche zum
Ausgehen . Ang .
u . bl 772 an TV .

Putzfrau
gesucht Taunus -

straße 37 , 1
Aelt . Hanstocht .
in Dauerst , ges .
Gef . Angeb . u .
IV 774 an T .- V .
Jung . Mädchen

für tägl . kleine
Besorg , gesucht .
Adr . T ..VI . Pb

| MetgMe |
Gehild . berufst .

Ehepaar
sucht dringend
1— 2 - Z .- Wohn .,

evtl , möblierr .
Frdl . Angeb . u .
» 776 an T .- VI .

2 kl . Zimmer
mit Küche oder

Kochgelegenb .,
in gutem Hause ,
gesucht . Ang . u .
A 123 an T .- Vl .

Zimmer mit
2 Betten von
Ehepaar gesucht .
Ang . 8 778 TV .
Sol . alleinst . be¬
russt . Frl . sucht
gut mbl . Z . Pr -
Ang . 8 775 TV .

Alt . Dame sucht
sonn . beh . möbl .
Zim . , Stratzens . ,
mit od . ob . Ber -
pfleg ., sofort od .
1 . 8 . ( Dauer¬
mieterin .) Ang .
u . 1' 774 an TD .

Kl . Laden oder
hell . Raum für
Schretbm .- Rep .

sof . gesucht . Ang .
u . K 775 T .- Vl .
In gutem Hause
mbl . W .- Schlafz .

für ja . Dame
( Praktikantin )

gesucht . Ang . an
E . Weisdörfer ,

Wiesbaden ,
Taunusstr .75 , P .

Werdet Mitglied
der NSV !

Verläufe

Erstlings¬
schwein , 11 W ..
tragend , zu verk .

A . Stein ,
W . - Erbenheim ,

Franks . Str , 14

Scharfer Wach¬
hund vk . Albien ,

W . - Schierstein ,
Bletchstvahe 4 .

Junger
Rotweiler

zu verk . Bicking ,
Frankenstr . 13 .
Radio , Mend « .

zu vk . Schreiter ,
Moritzstr . 44 , 1 .

2 — 3 Zimmer oder 2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit evtl , gegen
Tausch nach auswärts zu mieten

gesucht . Angebote unter K 769
an den Tagblatt -Verlag ._______ _
Fabrikbetrieb sucht für leitenden

Angestellten 3 — 4 -Zim .-Wohnung
für sofort . Angeb . u . A115 an
Taabl .-Verl . oder Fernruf 26155 .

4— 5 -Zimmer -Wohnung m . Zubeh .
(evtl , auch Teilwohnung ) in gutem
Hause , mögl . Zentral - od . Etag .-
Heiz . zum August od . später von
höh . Beamten a . D . gesucht . An -

gebote u . D 768 an Tagbl .-Verl .

Suche für bald 4— 5 - Zim .- Wohn .
mit Balkon , Bad u . Etagenheizung
zu mieten oder Wohnhaus mit
solchen Wohnungen i. Südviertel
zu kaufen . Angebote an : Paul
Wenzel , Rittergut Beinsdorf über
Muskau , O .- L,

___________________
Möblierte Wohnung , 2 -3 Zimmer ,
mögl . mit Küche u . Bad gesucht .
Angebote u . Z 504 an Tagbl .-Verl .

Gesucht wird zum 1 . Sept . 41
Nähe Taunusstraße
helle Werkstatt
(250 -300 qm ), mögl . 2 -3 Räume ,
die z . Aufstellen v . Maschinen
geeignet sind . Angebote mit
genauen Angaben über Lage
u . Größe der einzelnen Räume
sowie Preis u . M 777 Tagb .-V .

Ierinietungen ]
4 - Zim .- Wohn .

a . Bismarckring
z. 1 . Okt . zu vm .
Näh . Ang . unter
K 774 an T .- Vl .
Frdl . m . Balk . -
Zim . a . Berufst ,
zu vm . Nieder -
rvaldstr . 14 , 2 r .

Zahnarzt sucht z . 1 . 8 . od . später
geb . Dame als

Sprechstundenhilfe
Angeb . u . L 776 Tagblatt -Verlag .

Aenderungs - Schneiderin

für sofort gesucht .
SPORT - GERICH Wiesbaden
Kirchgasse 23 .

Stundenfrau , sauber u . zuverläss .
an 3 — 4 Vormittagen je einige
Stunden gesucht . Meldung , vorm .

Kluke , Bismarckring 2 , 3 .

inö

OK
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